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Stettiner Jeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


„Alles das wird nicht im Stande ſein, die Der Gemeinderath beſchloß einſtimmig, vor⸗ 
ruhige und aufmerkſame Kritik zu verwirren, die behaltlich der Zuſtimmung der Regierung, die 
an den maßgebenden Berliner Stellen geübt wird Einführung der fakult tipen Feuerbeſtattung mit 
und in der geſammten Preſſe eine ſo nadhaltige ſtädtiſchem Betriebe. 

Unterſtützung findet, daß ſelbſt von ſolchen Krei⸗ Oeterreich⸗ Ungarn. 


en, wo man vielleicht ganz gerne ein fettes ruſ⸗ ni 
Klee Anleihegeſchäft machen würde, keinerlei Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe war 
entſprechende Andeutung verſucht wird. Die Si⸗ es bei der Debatte über die Subventionirung der 
tuation iſt eben im Ganzen und Großen dieſelbe, Donau-⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, wie wir be⸗ 
wie fie Fürſt Bismarck genau vor vier Jahren reits mittheilten, zu einer heftigen Auseinander⸗ 
im Reichstage ſchilderte, als er ſagte, daß ſelbſt ſetzung zwiſchen dem antiſemitiſchen Abgeordneten 
wie bis jetzt beſtimmt, am Sonnabend — über ein vollſtändiges Indienſtſtellen unſerer Potitik Dr. Lueger und dem Han delsminiſter Marquis 
Kopenhagen nach Chriſtiania begeben, wo auch (für gewiſſe Zeit) in die ruſſiſche uns nicht da⸗ Bacquehem gekommen. Erſterer hatte die bis⸗ 
der König und die Königin von Schweden einge vor ſchützte, gegen unſeren Willen und unſer Der herige Mißwirthſchaft der Geſellſchaft und die 
troffen ſind. ſtreben mit Rußland in Streit zu gerathen. Und Thätigkeit einzelner leitender Beamten auf das 
— Geſtern fand unter dem Vorſitz des gerade wie 1888 bleibt es heute noch wahr, daß heftigſte angegriffen. Der Handelsminiſter hatte 
Reichstags⸗Präſidenten Herrn von Levetzow eine man in Rußland einem alten mächtigen und zu- darauf ſcharf entgegnet und bemerkt, daß die 
Sitzun des eſchäftsfuͤhrenden Ausſchuſſes des verläſſigen Freunde die Thüre gewieſen hat, der Mittheilungen des Abgeordneten, die von ent⸗ 
Feutral⸗ Komitee zur Errichtung eines National⸗ | ih, nachdem er vergebens verſucht, das alte ver⸗ laſſenen Beamten berrührten, durch nichts er⸗ 
Denkmals für den Fürſten von Bismarck ſtatt. traute Verhältniß wieder herzuſtellen, Niemandem wieſen ſeien, worauf er mit den Worten ſchloß: 
Es wurde zunächſt der Kaſſenbericht vorgelegt, aufdrängt, Niemandem nachläuft. Dem gegen⸗ „Der Herr Abgeordnete hat es für erlaubt 
’ nach welchem ſich der Geſammtbetrag der Samm- über erſcheint es doch einigermaßen ſeltſam, wenn und im hohen Hauſe für möglich gehalten, mei⸗ 
lungen zuzüglich Zinfen auf 1,014, 438.28 Mark vor einiger Zeit in den Hamburger Nachrichten nem perſönlichen Rechtlichkeitsgefüble natezu⸗ 
beläuft, wovon die Unkoſten des Zentral⸗Komitees geſagt wurde, „es hätte früher jederzeit in treten, indem er meinte: dort, wo andere Leute 
in Höhe von 19,287.03 Mark in Abzug zu brin- Deutſchlands Hand gelegen, ſich mit Rußland ſofort ein Verbrechen erkennen, ſieht der Handels⸗ 
gen find. Man beſchloß, die bisher bei den auf Grund beſtimmter, jetzt nicht mehr vorhan- miniſter in feiner Bonhomie nur Jebler und 
Sammelſtellen in Baar deponirten Summen in dener Abmachungen, die neben dem Vertrag mit Unterlaſſungen. Hohes Haus! Meine Bonhomie 
Zprozentiger deutſcher Reichsauleihe anzulegen. Oeſterreich⸗Ungarn beſtanden, zu verſtändigen; geht nicht ſo weit, um mir über das, was vom 
Demnächſt wurde allſeitig anerkannt, daß, bevor jetzt hätten perſönliche Verſtimmungen zur Preis⸗ Standpunkte des ſtrengen Richterſtubles als recht⸗ 
zur Erwägung der monumentalen Ausführung gabe der guten St. Petersburger Beziehungen lich oder nicht rechtlich zu erkennen iſt, vom Ab⸗ 
des Denkmals geſchritten werden könne, die Platz⸗ Und zur franzöſiſchen Annäherung geführt“. Als geordneten des fünften Wiener Bezirkes Beleh⸗ 
frage erledigt ſein müſſe und dieſe wieder 1 die nicht geringes Aufſehen erregende Aeußerung rungen ertheilen f laſſen. (Stürmiſcher, lang⸗ 
End in suspenso zu bleiben habe, bis die Platz⸗ über bisher unbekannte deutſch⸗ ruſſiſche Ab- anhaltender Beifall und Händeklatſchen links.) 
eu für das Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal endgültig] machungen, die feit 1890 nicht mehr vorhanden Meine Bonhomie geht nicht einmal ſo weit, die 
5 ſei. Man einigte ſich auch dahin, daß ſein ſollten, vor etwa vierzehn Tagen bekannt mir ſeinerſeits gemachte Zumuthung mit einer 
bis zu dieſem Zeitpunkte davon Abſtand zu neg⸗ wurde, begegnete fie vielfach Zweifeln, jedenfalls gewiſſen Leichtfertigkeit feiner Rede entſchuldigen 
durfte man erwarten, daß weitere taktiſche Auf⸗ zu wollen. Meine Bonbomie geht nicht ſo weit, 


zee bearbeitet — für die Forderungen anderer be⸗ ſchloß. Die Soldaten ftellen natürlich jede Mit⸗ 
rechtigter Intereſſen kein Verſtändniß hat. betheiligung in Abrede. Die Revolution ſollte 
Belai gleichzeitig in Cadix, San Fernando, Puerto de 
elgien. Santa Maria, Puerto Real, Bornos und Lebrija 
Brüſſel, 11. Februar. (W. T. B.) Die ausbrechen. Bis zu welchem Grade die wilde⸗ 
nach auswärts verbreitete Meldung, daß das ſten Leidenſchaften erreg“ waren, geht aus dem 
Geſammtkabinet ſeine Demiſſion gegeben habe, als verbürgt berichteten Umſtand hervor, daß ver⸗ 
entbehrt gutem Vernehmen nach jeder Be⸗ ſchiedene der Aufrührer geſchworen hatten, das 
gründung. Blut von Bourgeois zu trinken, und daß ſie 
dieſen Schwur beim Hinſchlachten der unglück⸗ 
lichen Opfer erfüllt haben ſollen. Das Erken⸗ 
nungszeichen der Anarchiſten war das Wort 
„Salud“. Die Polizei ſoll in den letzten Tagen, 
namentlich in Cadix, von wo augenſcheinlich die 
ganze Sache geleitet wurde, einen wichtigen Fang 
g macht haben, der den folgenden Kriegsgerichten 
neuen Stoff liefern dürfte. 


Großbritannien und Irland. 


* Die am 9. eröffnete engliſche Parlaments ⸗ 
tagung hat bis jetzt des Neuen herzlich wenig 
geboten. Beide Parteien, Regierungsanbänger 
und Gladſtoneaner, haben es ſchon viel mehr mit 
der Zukunft, d. h. mit dem kommenden Appell an 
die Wöhlerſchaft des Landes, zu thun, als mit 
der Gegenwart und ihrem Stoff an legislatoriſchen 
Vorlagen, welche letztere nur inſoweit Berück⸗ 
ſichtigung und Intereſſe finden, als ſie ſich für 
die Wahlzwecke der einen oder anderen Partei 
taktiſch verwerthen laſſen Für nicht engliſche 
Politiker bieten die Details der parlamentariſchen 
Lage erſt recht keinen Gegenſtand tieferer Theil⸗ 
nahme, weil man auf dem Kontinent den britiſchen 
Internis im Allgemeinen zu fern ſteht, um jeden 
Zug und Gegenzug auf dem parlamentariſchen 
Schachbrett nach ſeiner Anlage und ſeinen Kon⸗ 
ſequenzen vinlänglich überſehen und würdigen zu 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Februar. Der Kronprinz von 

Schweden ift geſtern Nachmittag zu kurzem Be⸗ 

ſuche auf der Anhalter Bahn hier eingetroffen 
und während ſeines Aufenthalts hierſelbſt im kö⸗ 
niglichen Schloſſe abgeſtiegen. Bei der Ankunft 
bierſelbſt wurde der Kronprinz von dem Prinzen 
Heinrich auf dem Bahnhofe empfangen. Der 
Kronprinz von Schweden mird ſich nach Be⸗ 


endigung ſeines Beſuches am hieſigen Hofe — Frank reich. 


Paris, 9. Februar. Der verantwortliche 
Redakteur des „Bere Peinard“, eines Anarchiſten⸗ 
blattes, wurde heute zu einer Freiheitsſtrafe von 
zehn Monaten verurtheilt, weil das Blatt zum 
Mord u. ſ. w. aufgefordert hatte. Der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten war ein ganz junger 
Mann, der ſich ausſchließlich zu dieſem Zwecke 
in die Advokatenliſte hatte eintragen laſſen und 
ſich als leidenſchaftlicher Anarchiſt entpuppte. Zu⸗ 
nächſt blieb derſelbe ſitzen, als ihn der Gerichis⸗ 
präſident vor Beginn der Vertheivigungsrede auf⸗ 
forderte, dieſe dem Artikel 311 des Kriminal- 
geſetzbuches entſprechend einzurichten. Sein 
Plaidoyer war eine Verherrlichung der anarchiſti⸗ 
ſchen Lehre, wenn man hier überhaupt noch von 
„Lehre“ ſprechen kann, und gipfelte in den 
Worten: „Anarchie! Anarchie! Ich wollte, daß 
dieſe Worte an allen Ecken und Euden der Welt 
wiederholt würden.“ Dergleichen hatte man im 
Palais de Juſtice, wo ſich doch ſchon ſo manches 
Wunderſame zugetragen hat, doch noch nicht 
gehört. Jedenfalls ein Zeichen der Zeit! 

Die Ausſchreitungen, welche ſich einige 
ſächſiſche Unteroffiziere gegen ihre Untergebenen 
ſchuldig gemacht hatten, ſind hier natürlich ver⸗ 
allgemeinert und der ganzen deutſchen Armee zur 


N ber d öffnenbe. fünft- 
men ſei, über eine eventuell zu eröffnende fünf Laſt gelegt worden. Die gefammte, fo oft unter 


leriſche Konkurrenz Beſchluß zu fallen, weil ohne 
Kenntniß von dem Platz für ein Denkmal ein 
Projekt ſich ſchwer aufſtellen laſſe. 


— Die Sozialdemokratie ſchwelgt wieder 
einmal in „Enthüllungen“. Sie bat jüngit 
durch ihr Parteiorgan einen vertraulichen Erlaß 
des Prinzen Georg von Sachſen veröffentlichen 
können und theilt heute einen Erlaß des ſächſi⸗ 
ſchen Miniſters des Innern an die Kreishaupt⸗ 
mannſchaften mit, in dem den nachgeordneten 
Behörden eine unparteiiſche Handhabung des 


Vereinsgeſetzes zur Pflicht gemacht wird ⸗ 0 mente empfing, als gefahrlos. 


ſächſiſche Kriegsminiſter hat jüngft erklä / da 
die Militärverwaltung durch die Veröffen N ichung 
eines allerdings nur vertraulichen Aktenſt ückes 
nicht ſo unangenehm berührt ſei, wie durch das 
Vorkommen der in ihm berührten Fälle von 
Soldatenmißhandlungen. Noch weniger wird 
der ſächſiſche Miniſter des Innern mit der 
Veröffentlichung der von ihm am 11. Februar 
1891 erlaſſenen Verfügung an ſich unzufrieden 
ſein können; denn ſie beweiſt, wie grundlos die 
von den Sozialdemokraten in dem letzten Jahre 
wiederholt aufgeſtellte Behauptung iſt, daß in 
Sachſen das Vereinsgeſez zu einem neuen 
Sozialiſtengeſetz umgewandelt worden ſei. Aus⸗ 
drücklich wird hervorgehoben, daß die ſchwie rige 
Aufgabe der ſicheren Handhabung des Verei 
ſetzes weſentlich erleichtert würde, wenn die Be⸗ 
hörden die Be — des Geſetzes nach allen 
Richtungen hin thunlichſt gleichmäßig zur An- 
wendung brächten, insbeſondere ohne eine Partei 
zu bevorzugen oder zu benachthetligen, nament⸗ 
lich ohne die verſchiedenen politiſchen Parteien 
mit verſchiedenem Maß zu meſſen. Es fei bier- 
bei vor allen Dingen an den Gegenſatz zwiſchen 
der ſozialdemokratiſchen Partei und den anderen 
olitiſchen Parteien zu denken. Aus dem Schrift⸗ 
üd ergiebt ſich alſo, daß die ſächſiſche Regierung 
von jeder einſeitigen Handhabung des Vereinsge⸗ 
ſetzes und von deſſen Ausnutzung zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie weit entfernt iſt, und daß 
«ine gegentheilige in. gr tung nur auf Unwahr⸗ 
heit beruht, wie ſie die ſozialdemokratiſche Partei 
allerdings in ihrem Kampfe gegen die beſlehenre 
Ordnung der Dinge nicht entbehren kann. Die 
Veröffentlichung hat freilich auch noch eine andere 
Seite. Sie zeigt, daß das ſozialdemokratiſche 
* nach wie vor geſchäftig iſt, für neue 
„Enthüllungen“ das erforderliche Material zu be, 
ſchaffen und daß dieſes Spitzelthum ſich ſelbſt in 
Kreiſe einzuſchleichen verſtanden hat, die ihm bis⸗ 
er verſchloſſen waren oder verſchloſſen gelten. 
= = 17 der der beſonderen Aufmerk 
amkeit bedarf. 
J — Das „B. T.“ ſchreibt: Es gehört zu 
den bezeichnenden Erſcheinungen unſerer Zeit, daß 
ſeit einer Reihe von Monaten mit kürzeren oder 
längeren Unterbrechungen ruſſiſche oder wenigſte ns 
ruſſiſch beeinflußte Zeitungsſtimmen laut werden, 
welche von einer bald zu erwartenden Beſſerung 
in den politiſchen und wirthſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Deutſchland mit einer 
gewiſſen Zuverſicht reden und trotz aller Oe⸗ 
mentis von deutſcher Seite nicht nachhaltig zum 
Schweigen zu bringen ſind. Vor wenigen Tagen 
erſt wußte die „Petersburger Börſenzeitung“ von 
ruſſiſch⸗deutſchen Annäherungsbeſtrebungen zu be⸗ 
richten. Hierzu wird der Wiener „Pol. Korr.“ 
von ihrem offiziöſen Berliner Mitarbeiter Fol 
gendes geſchrieben: 

„Es gehört ein nicht geringes Maß naiven 
Hochmuth dazu, wenn man in Rußland fortge⸗ 
ſetzt annimmt, daß es ſchließlich doch gelingen 
werde, für die ruſſiſchen Anleihe-Bemühungen in 
Deutſchland Boden zu gewinnen und die Ver⸗ 
bündeten an der Seine glauben zu machen, daß 
2 in Rußland zwiſchen dem franzöſiſchen und 
De Geldmarkt nur zu wählen brauche. 

i hr hat man ſich anſcheinend durch den 
Mißerfolg der Beſtrebungen, die projektirten ruf 
ſiſchen Eiſenbahn-Anleihen in Paris zu plaziren, 
in Petersburg veranlaßt geſehen, wieder einmal 
den alten Trumpf auszuſpielen, ſelbſtverſtändlich 
obne jeden Erfolg. Denn die Frage der Eiſen⸗ 
bahnanleihen erſcheint überhaupt dis auf Wei ⸗ 
teres zurückgeſtellt. Mau ſollte ſich doch endlich 
darüber klar werden, daß alles jenes Gerede, das 
von Petersburg aus in die Welt geſetzt wird, bei 
uns nicht den geringſten Glauben findet, daß man 
10 überhaupt nicht mehr mit Worten abſpeiſen 

t, ſondern Thatſachen ſehen will. Im Uebri- 
bie weiß man in Deutſchland ganz genau, daß 
gu zum 1. Februar 1898 in Rußland den Fa⸗ 
hollanten ‚genenüber die Verpflichtung beiteht, die 

ben Zölle auf Eiſen nicht herabzuſetzen.“ 
der Auch mit der Eventualität einer Aufbebung 
— Getreide⸗Ausfuhrverbote iſt neuerdings durch 
ein jo Nauswerfen widerſprechender Nachrichten 
ird pafter Unfug getrieben worden, Hierüber 
geführt: der offiziöſen Berliner Zufchrift aus⸗ 


klärungen folgen würden. Das iſt nun auffal⸗ 
lender Weiſe bisher nicht der Fall geweſen.“ 

Die „Hamb. Nachr.“ werden über dieſen 
Punkt auch fernerhin ſchweigen; denn ihr Fried⸗ 
richsruher Gewährsmann darf gewiſſe Machen⸗ 
ſchaften aus früheren Tagen wohl andeuten, aber 
nicht gänzlich enthüllen. 

Köln, 11. Februar. Die „Köln. V.⸗Ztg.“ 
meldet aus Rom: Der beutige offizielle Krank⸗ 
heitsbericht bezeichnet den Zuſtand des Kardinal 
Melchers, der geſtern bei dem Influenzaanfall 40 
Grad Fieber hatte und daher die Sterbeſakra⸗ 


Gotha, 11. Februar. Der Landtag lehnte 
heute mit großer Mehrheit die Vorlage, betref⸗ 
fend Erhöhung der Averſa um 44,000 Mark 
für die für den Herzog reſervirten Gebäude, ab. 

Leipzig, 10. Februar. Soeben iſt der aus⸗ 
führliche Bericht über die Sitzung der hieſigen 
Stadtverordneten erſchienen, in welcher ſich dieſe 
jo gut wie einftimmig der vom Stadtrathe ent⸗ 
worfenen Petition an die Ständeverſammlung 
wegen Herſtellung eines direkten Kanals von 
Leipzig zur Unterelbe angeſchloſſen haben. Damit 
dürfte wohl der Wettſtreit zwiſchen dieſem Pro⸗ 
jekt (für welches auch der Vorſtaud des hieſigen 
ſtädtiſchen Bureaus, Profeſſor Haſſe, in einer 
beſonderen Schrift eingetreten iſt) und dem ſchon 
vor langer Zeit von dem verſtorbenen Dr. Heim 
in Angriff genommenen eines „Elſter ⸗Saale⸗Ka ⸗ 
nales“ zu Gunſten des erſteren entſchieden ſein. 
Die hieſige Handelskammer hat ſich immer ſchon 
dieſem Projekt, als dem für die Verwohlfeilerung 
des Verkehrs zwiſchen Leipzig und der Nordſee 
günftigeren, zugeneigt. Wenn daſſelbe zu Stande 
kommt, wird Leipzig in Wirklichkeit das, was es 
ſeither nur in dem bekannten Scherzliede war, 
eine „Seeſtadt“. 

München, 10. Februar. Das Miniſterium 
hat (wie bereits telegraphiſch berichtet), den Kam⸗ 
mern einen Nachtragsetat zur Neuregulirung der 
Gehälter der pragmatiſchen Beamten in der 

öhe von 2,300,000 Mark unterbreitet. Die 

hälter der Beamten wurden im Jahre 1876 
zum letzten Male geordnet und 1886 durch die 
Wohnungsgeld = Sufkhlifie mäßig erhöht. Die 
jetzt beabfichtigte Aufbeſſerung ſoll eine möglichſt 
allgemeine ſein und in einer Erhöhung des Ge⸗ 
haltes ſowie in Abſtufung des Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuſſes und in Verbeſſerung der Vorrückungs⸗ 
Verhältniſſe beſtehen. Die Geſammtwirkung läßt 
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß z. B. Miniſterial⸗ 
räthe 680 Mark, andere hohe Beamte 500, dann 
niedere Beamte nach drei Dienſtjahren 240 bis 
330 Mark mehr im Jahre erhalten. Beamte, 
welche das 70. Lebensjahr zurückgelegt haben, 


ſchüſſe erhalten. 40 Aufbefferung der Volks⸗ 

\ ark, hauptſächlich für 
Erhöhung der Dieuftalterepuianen Dh 
Die Neuregelung der Bezüge der nichtpragma- 
tiſchen Beamten iſt zur Zeit aus finanziellen 
Gründen nicht möglich. Da dieſelben in den 
letzten Jahren auch wiederholt aufgebeſſert wur⸗ 
den, ſollen jetzt lediglich deren Suſtentationen um 
50 Prozent erhöht werden. Eine weitere Vor⸗ 
lage des Miniſteriums geht dahin, es ſei die Re⸗ 
gierung zu ermächtigen, aus den verfügbaren 
Mehreinnahmen des Jahres 1890 drei Millionen 
zur Abminderung der Kreisumlagen an die Ge⸗ 
meinden zu überweiſen. Ferner will der Staat 
im Intereſſe der Landwirthſchaft eine Entſchädi⸗ 
gung für Viehverluſte an Milzbrand aus eigenen 
Mitteln gewähren und einige Erleichterungen im 
Gebührenweſen, hauptſächlich eine Herabſetzung 
der Verlaſſenſchafts⸗, Ehe und Erbvertrags⸗Ge⸗ 
bühren, eintreten laſſen. Der dauernde Mehr⸗ 
bedarf für dieſe Vorlage beträgt 3,160,000 Mark 
und kann, wie der Finanzminiſter in ſeiner er⸗ 
läuternden Rede mittheilte, unſchwer und in nach⸗ 
haltiger Weiſe aus den laufenden Einnahmen ge⸗ 
deckt werden. Im Verlaufe der Rede ſprach der 
Miniſter noch die Hoffnung aus, daß die Kam⸗ 
mern den ſämmtlichen Vorlagen eine günſtige 
Aufnahme bereiten würden. Sollten jedoch die 
Vorſchläge über die Aufbeſſerung der Beamten 
und Lehrer nicht die erforderliche Berückſichtigung 
finden, dann ſähe ſich die Regierung veranlaßt, 
auch die übrigen auf Abminderung der Umlagen 
und Gebühren hinzielenden Geſeß⸗Entwürfe zu- 
rückzuziezen. Die Vorlagen werden jetzt beſonde⸗ 
ren Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 

Stuttgart, 11. Februar. In Gegenwart 
des Königspaares, der Hofſtaaten, der Miniſter 
und der Vertreter der Stadt und der Handels- 
kammer wurde heute Abend die elektriſche Aus⸗ 
ſtellung im Landesgewerbemuſeum eröffnet. Die 
Ausſtellung, welche in engerem Rahmen ein an⸗ 
ſchauliches Bild von der Benutzung der Elektri⸗ 
zität zum Mafchinenbetriebe giebt, iſt gut ar⸗ 
rangirt. 


um die Aeußerung mit Ruhe aufzunehmen und 
fie nicht mit vollſter Entrüſtung zurückzuweiſen. 
(Erneuter, lebhafter Beifall links) 

Darauf hatte Dr. Lueger unter anderen Aus⸗ 
fällen entgegnet: 

„Der Sandefsminifter hat Schlagworte ge⸗ 
braucht und ich habe Thatſachen erzählt. Der 
Handelsminiſter hat gar nichts gethan, als daß 
er in jenen Ton verfallen iſt, der in gewiſſen 
Wiener Blättern gegen mich angeſtimmt wird. 
(Sehr richtig! bei den Antiſemiten.) Der Mini⸗ 
ſter möge mir nun verzeihen, wenn ich ihm ſage, 
daß ich auf dieſen Ton in ſeinem Munde von 
nun an eben ſo wenig Werth legen werde, als 
auf die Beſchimpfungen, die mir in den Juden⸗ 
blättern in Wien widerfahren (Beifall bei den 
Antiſemiten), und nachdem der Handelsminiſter 
den Ton angenommen hat, der in dieſen Blät⸗ 
tern gegen mich angeſchlagen wird, ſo verzeihe 
der Miniſter, wenn ich auch das perſönliche 
Rechtlichkeitsgefühl von ihm auf eine Stufe ſetze 
mit dem Rechtlichkeitsgefühl dieſer Blätter. 
(Beifall bei den Antisemiten und Jungcezechen 
Lebhafte Rufe der Entrüſtung links. Anhaltende 
Bewegung im ganzen Hauſe.)“ 

Dr. Lueger war für dieſen Angriff vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen worden, doch 
hat die Angelegenheit ein weiteres Nachſpiel ge 
babt, über das der „Voſſ. Ztg.“ folgende Mel⸗ 
dung zugeht: 

rag, 11. Februar. Das hieſige Jung⸗ 
czechenblatt, die „Narodni Liſty“ verzeichnet das 
Gerücht, der Haudelsminiſter Marquis Bacquehem, 
welchen der antiſemitiſche Abgeordnete Or. Lueger 
vorgeſtern bei der Debatte über die Subventio⸗ 
nirung der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
aufs heftigſte angriff, hätte Genugthuung verlangt. 
Dr. Lueger habe eine Ehrenerklärung abgegeben, 
wonach er dem Rechtlichkeitsgefühl des Handels⸗ 
miniſters nicht nahetreten wollte. 

Wien, 11. Februar. (W. T. B.) Bei 
der weiteren Berathung der Vorlage betreffend 
die Subvention der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft kam es zu ſcharfen perſönlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Abgeordneten Lue⸗ 
ger und Jaques. Die Paragraphen 1 und 2 der 
Vorlage wurden angenommen. Darauf wurde 
die Verhandlung abgebrochen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 10. Februar. Die Erklärun⸗ 

en des Fiuanzminiſters Pierſon über die Ab⸗ 

chaffung der Schlachtſtener in der erſten Kam⸗ 

mer haben einen ſehr befremdenden Eindruck ge⸗ 
macht, da er allen Vorſtellungen, dieſelbe aufzu⸗ 
heben oder zu ermäßigen, eine hartnäckige Weige⸗ 
rung entgegenſetzte. Der frühere Profeſſor der 
Volks wirthſchaftslehre, der in feinem Lehrbuch 
gerade dieſe auf den ärmeren Mann mit beſonde⸗ 
rer Härte und Unbilligkeit drückende Steuer in 
der ſchärfſten Weiſe verurtheilt hat, iſt im 
bureaukratiſchen Finanzminister vollſtändig unter⸗ 
gegangen. Ebenſo bitter enttäuſcht ſieht ſich der 
Handelsſtand durch die Amtsführung des Mi⸗ 
niſters für Waterſtaat, dem leider auch Handel 
und Gewerbe unterſtellt ſind. Sein Vorgänger, 
Havelaer, hatte das Eiſeubahnabennement für die 
inländiſchen Reiſenden um 50 Prozent erhöht und 
war trotz aller Vorſtellungen nicht zu bewegen, 
dieſe durch nichts gerechtfertigte Maßregel, welche 
eine große Anzahl beſcheidener Exiſtenzen unge⸗ 
mein ſchädigt und ihnen unter Umſtänden den 
Broderwerb geradezu abſchneidet, wieder rück⸗ 
gängig zu machen, und auch fein Nachfalger, Lely, 
iſt bis jetzt allen Bitten gegenüber taub geblieben. 
Noch ärger ſpielt derſelbe dem Amſterdamer Han⸗ 
del mit. Es iſt nämlich mit bureaukratiſcher 
Genialität ſo eingerichtet worden, daß die eng⸗ 
liſche über Vliſſingen eingelaufene Poſt in Rozen⸗ 
daal genau ankommt, wenn der Schnellzug nach 
Amſterdam etwa eine halbe Stunde abgefahren 
iſt, fo daß alſo die engliſche Poſt in Amſterdam 
nicht vor der Börſe, ſondern Nachmittags um 5 
Uhr, alſo beinahe zu derſelben Zeit wie in Köln 
in Empfang genommen werden kann. Da der 
niederlaͤndiſche Staat an der Linie Vliſſingen⸗ 
Queensboro jährlich einen Reingewinn von etwa 
200,000 Gulden macht, jo war es tem unbilli⸗ 
ges Anfinnen, wenn dem Miniſter aus Handels⸗ 
kreiſen, welche den größten Theil zu der genann⸗ 
ten Summe beiſteuern, die Bitte vorgetragen 
wurde, eine Lokomotive mit Poſtwagen von 
Rozendaal alsbald nach Ankunft der engliſchen 
Poſt nach Amſterdam ablaufen laſſen, wozu eine 
Ausgabe von etwa 20,000 Gulden erforderlich 
wäre; aber nicht nur dieſes billige Geſuch wurde 
abgeſchlagen, ſondern der Miniſter glaubte auch 
auf den Vorſchlag, dieſe Koſten durch eine Sur⸗ 
taxe auf das Porto zu decken, nicht eingehen zu 
können. Wundern kann man ſich allerdings nicht, 
wenn ein einſeitig gebildeter Miniſter — denn 
Herr Lely iſt nur Waſſerbauten⸗Ingenieur nnd 
hat die Pläne für die Trockenlegung der Zuider⸗ 


ſich uneinige Preſſe war darin einig, in jenen 
vereinzelten Vorgängen ein Sympton der deutſchen 
Barbarei zu erkennen und ſich phariſäerhaft auf 
die franzöſiſche Geſittung etwas zu Gute zu 
thun. Da möchte ich denn doch auf gewiſſe Aus- 
ſchreitungen aufmerkſam machen, welche in dem 
Korrektionshauſe von La Fouilleuſe ſtattgefunden 
und von dem General⸗Inſpektor Grollier vom 
Miniſterium des Innern in einem amtlichen 
Bericht feſtgeſtellt worden ſind. „Die kleinen 
Mädchen,“ heißt es darin, „beklagten ſich dar⸗ 
über, nicht nur. daß man fie um nichts und 
wieder nichts prügelte, ſondern daß man ihnen 
ſogar fortwährend das Brod vorenthielt.“ Die 
größeren Mädchen ſtahlen Brod, um es den 
kleinen zu geben. Und doch verbietet das Re⸗ 
glement die Entziehung der Nahrung aufs ſtrengſte. 
Aber es fehlte auch nicht an Martern aller Art. 
„Wenn die Henker zu unzufrieden mit einem 
jungen Mädchen waren, zogen ſie ihm die 
Zwangsjacke an. Dann kreuzten ſie ihm mit 
raffinirter Grauſamkeit die Hände auf dem Rücken 
und ſtießen dieſe mit dem Knie ſo lange in die 
Höhe, bis der linke Arm die rechte Schulter und 
umgekehrt berührte. In dieſer barbariſchen 
Weiſe durch die Zwangsjacke gefeſſelt, mußte das 
Kind hinkuieen und ſich wieder erbeben. Da es 
ſeine Arme nicht gebrauchen konnte, konnte es 
auch nicht wieder ins Gleichgewicht und auf die 
Füße kommen, und fiel auf die Erde zurück. 
Dann half man ihm mit Fußtritten Br und 
dieſe abſcheuliche Behandlung währte jo lange, 
wie das Kind Kraft hatte, fie auszuhalten. Bis: 
weilen kam es vor, daß es, unfähig, dieſe grau⸗ 
ſame Marter zu extragen, ohnmächtig wurde. 
Um es wieder zur Beſinnung zu bringen, begoß 
man es eiligft mit Eimern kalten Waſſers und 
wenn dies Mittel nichts nutzte, ſo träufelte man 
ihm geſchmolzenes, glühendes Wachs auf die 
Schenkel.“ 

Es fällt mir gar nicht ein, für dieſe Barbarei 
anz Frankreich verantwortlich zu machen und 
chlüſſe auf die franzöſiſche Geſittung zu ziehen. 
Und doch würde ich, wenn ich es thäte, nicht 
ungerechter ſein, als die franzöſiſchen Blätter, 
welche die Ausſchreitungen einiger ſächſiſcher 
Unteroffiziere in oben erwähnter Weiſe ausbeuten 
oder über den angeblichen deulſchen Sklavenhandel 
in ſittliche Entrüſtung ſich hiueinlügen. 

Paris, 11. Februar (W. T. B.) Wie 
der „Temps“ meldet, würde das franzöſiſche 
Levante-Geſchwader von Port⸗Said nach dem 
Piräus gehen und dort mit der gegenwärtig vor 
Alexandrien ankernden ruſſiſchen Yevante-Divifion 
zuſammentreffen. 


Italien. 


Rom, 11. Februar. Es geht das Gerücht, 
der italieniſche Botſchafter Graf Nigra, zur Zeit 
in Wien, werde Botſchafter in Berlin, Reß⸗ 
mann, jetzt Botſchafter in Konſtantinopel, gehe 
als ſolcher nach Paris und Baron Galvaßs na 
werde zum Botſchafter in Wien ernannt wer 
den (Bir geben dieſe Nachricht mit allem Vor⸗ 
behalt.) 

Spanien und Portugal. 

Valencia. 7. Februar. Der „Köln. Ztg.“ 
wird geſchrieben: Das Kriegsgericht, das in 
eres zur Aburtheilung von acht der am ſchwer⸗ 
ſten belaſteteten Verbrecher zuſammengetreten war, 
hat vier davon zum Tode des Erdroſſelns (por 

arrote) und die andern vier zu lebenslänglichem 

erker verurtheilt Die Todesſtraf! fou am 
Mittwoch Morgen vollſtreckt werden (iſt bekannt⸗ 
lich erfolgt); zu dem Zweck ſind die Scharfrich⸗ 
ter von Madrid, Sevilla, Granada und Murcia 
ſchon in eres eingetroffen. Die Hinrichtung 
wird folgendermaßen vollzogen. Der Verur⸗ 
theilte bat ſich auf einen Stuhl mit hoher Rücken⸗ 
lehne zu ſetzen; Hände und Füße werden gebun⸗ 
den und alsdann wird um den Hals ein Eiſen 
gelegt, das mit einer Kurbel in Verbindung ſteht. 
Der Henker ſetzt letztere in Bewegung, und ſo 
wird der Delinquent erdroſſelt und ihm das Ge⸗ 
nick gebrochen. 
Formen, Herſagen von Gebeten u. dergl. geht 
meiſtens viel Zeit verloren. war vor eini⸗ 
gen Jahren Zeuge einer derartigen Hinrichtung, 
damals verfloſſen vom Erſcheinen des Verurtyeils 
ten auf dem Richtplatz an bis zum Vollzug des 
Urtheils faſt 20 Minuten. Der Prozeß hat im 
Uebrigen erwieſen, daß die Abſicht beſtand, ſich 
der Gefängniſſe des Stadth muſes, des Gerichts⸗ 
gebäudes und der Kaſernen zu bemächtigen und 
das Eigenthum der Bürger zu vertheilen. Die 
Verſchworenen wollen dabei auf die Unterſtützung 
von einem Sergeanten und 50 Mann des in 
eres garniſonirenden Kavallerie-Regiments ger 
rec net haben und erklären fo den Ruf „Ver 
rath“, der gehört wurde, als die Anführer ſahen, 
daß ſich das Militär der Bewegung nicht an⸗ 


Durch Erfüllung verſchiedenerſ w 


können. Nur für die Hauptfrage zeigt ſich Ver⸗ 
ſtänduiß, aber dafür auch um fo regeres, daß von 
dem Ausfall der nächſten allgemeinen Wahlen 
nicht nur das Schickſal der Parteien und des 
künftigen Charakters der engliſchen Staats⸗ 
regierung, ſondern auch das Schickſal der engliſchen 
Auslandspolitik abhängt, inſofern als man nach 


den Erfahrungen früherer Jahre zu der Annahme 


ſich berechtigt halten darf, daß die eventuelle Rück⸗ 
kehr eines Miniſteriums Gladſtone das Syſtem 
der engliſchen Auslandspolitik kaum intakt be 
laſſen dürfte. Bei der eigenartigen Natur der 
internationalen Ko ıftellation aber erſcheint es 
keineswegs gleichgültig, ob an der Spitze deo 
engliſchen Staatsgeſchäfte ein konſervativer P 

litiker ſteht, deſſen Sympathien auf die Erhaltung 
und Feſtigung des Beſtehenden gerichtet ſind, oder 
ein Staatsmann wie Mr. Gladſtone, der au. 
feiner von der Anſchauungsweiſe des jetzigenr 
Premiers in weſentlichen Punkten abweichenden⸗ 
Politik niemals ein Hehl gemacht hat. 

London, 9. Februar. Wie telegraphiich 
ſchon gemeldet, fand die Eröffnung des Par⸗ 
laments heute wie gewöhnlich im Sitzungsſaale 
des Houſe of Lords ſtatt. 
für ſich ſchon einen ungemein feierlichen Eindruck 
aus, der heute noch durch die Hoftrauer erhöht 
wurde. In den Gallerien, welche den im gothi⸗ 
ſchen Stil gehaltenen Saal umgeben, waren die 
Damen der höheren Geſellſchaft, ſelbſtverſtändlich 
in tiefem Schwarz, zahlreich vertreten, auch die 
Diplomatenloge war gefüllt. Kurz nach 2 Uhr 
Nachmittags erſchienen die Lords, welche ſeitens 
der Krone mit der Eröffnung des Parlaments 
betraut worden waren, nämlich der Lord Kanzler, 
der Lan von Portland, der Earl of Coventry, 
der Carl of Mount Edgeumbe und Viscount Cro 
Dieſe fünf Peers, welche in Aubetracht 5 hohen 
Funktion das volle Prunkornat ihrer Würde an⸗ 
gelegt hatten, Purpurgewänder, reich mit Her⸗ 


melin beſetzt, bildeten das einzige Farbenbild in 


der Verſammlung. Am Eingang, hinter der Bar⸗ 
riere, ſtanden die Mitglieder des Unterbauſes, 
denen es nicht geſtattet iſt, den geweihten Raum 
elbſt zu betreten. Der Lord Kanzler verlas die 

hronrede, die im tiefſten Schweigen vernommen 
wurde. Die ganze feierliche Handlung — 
höchſtens 10 Minuten in Anſpruch, worauf be 
Häuſer vertagt wurden. Zwei Stunden ſpäter 
fand dann die erſte Sitzung ſtatt, welche ſich im 
oberen Haufe darauf beſchraͤnkt, die Antwort der 
Lords auf die Throurede zu beantragen. Im Un⸗ 
terhauſe ging es etwas lebhafter zu. Der neue 
Führer des Hauſes, der erſte Lord des Schatzes 
Mr. Balfour, eryielt eine Ovation, an welcher 
ſich auch viele Mitglieder der Oppoſition ber 
theiligten. Nachdem die neuen Mitglieder ihren 
Treueeid abgelegt und ihre Sitze eingenommen 
om. wurden verſchiedene Geſetzvorlagen formell 
eantragt, und dann ſchloß die erſte Sitzung des 
ſiebenten Parlamentes wie üblich ohne Debatte. 
Lord Salisbury war auf feinem Plaz im Ober⸗ 
haus und ſah im Ganzen genommen wohl aus. 
Der Marquis gedenkt jedoch bis Oſtern noch auf 
ſeinem Landſitz zu verweilen und nur ab und zu 
nach London zu kommen. Für die Oſterfeiertage 
iſt dann ein kurzer Ausflug nach der Riviera in 
Ausſicht genommen. — Von der Thronrede läßt 
ſich nur ſagen, daß ſie, wie erwartet, ohne be⸗ 
ſonderen Belang war. In möglichſt würdevollen 
Worten nichts zu offenbaren, iſt nunmehr zur 
Sitte geworden; vielleicht hat dieſe ungemeine 
Vorſicht ihren Grund darin, daß in früheren Zei⸗ 
ten die Thronreden häufig zu falſchen Auslegun⸗ 
gen Anlaß gaben. 

Der „World“ zufolge hat der Prinz von 
Wales während feines Beſu ves in Osborne die 
Zuſtimmung der Königin erlangt, daß die Gebeine 
des Herzogs von Clarence dem Wunſ de des 
Thronerben gemäß auf dem Kirchhofe von Sans 
dringham neben dem Grabe des im zarten Alter 


1871 verſtorbenen Prinze Alexander ihre letzte 


Ruheſtätte finden. Jedenfall“ wird ber der 
Sarg bis zur Rückkehr des Hofes nach Wi dſor 
in der Albert⸗Kapelle bleiben, da die Königin 
noch einen letzten Blick auf denſelben zu werfen 


ünſcht. ö £ 2 : 
; 5580 katholiſche Metropolitan⸗Kapitel ver⸗ 
ſammelte ſich geſtern in der Pro⸗Kattedrale von 
Rennngton (London) 5 
für den verſtorbenen Kardinal Mauning als Erz⸗ 
biſchof von Weſtmiuſter. Drei Namen wurden 
als Digniſſimus, Dignior und Dignus gewäylt. 
Alle Mitglieder des Kapitels ſind eidlich verbun⸗ 
den, Schweigen über die Verhandlungen zu be⸗ 
wahren. Heute werden die drei Namen den für 


tholiſchen Biſchöfen vorgelegt und dann mit den 
Bemerkungen der letzteren nach Rom geſchickt 


werden. Die Entſcheidung der Propaganda dürfte 
im April oder Mai eintreffen. 


London, 11. Februar. (W. T. B.) Untere 


haus. Der Präjirent des Amts für Ackerbau, 
Chaplin, tyeilte mit, die Maul⸗ und Klauenſeuche 


Derſelbe übt an und 


ur Wahl eines Nachfolgers 


* 
* 
4 
5 


babe ſich in jüngſter Zeit aus dem Innern vertreten. Zwar ſind die Götter nur idealiſirte richt und die Belehrung“; 3. „Die Begründung, ver Mai⸗Juni 207,50 G., 308 B., per Juni⸗ in 
Deuiſchlands nach Schleswig⸗Holſtein verbreitet; Menſchen, die ſich zanken und mit allen möglichen Organiſation und Verbreitung der Volksbibliothe⸗ Juli 207,00 B. u. G i 


es ſei möglich, daß die Seuche auf die däniſche Schwächen behaftet ſind, aber ſie können doch die ken.“ Gleichzeitig und in Verbindung mit der B. u. G. 
Viehladung, welche Esbjerg am 27. Januar vers Naturgeſetze des Menſchen durchbrechen. Nicht Hauptverſammlung hält der pommerſche Verband 


laſſen babe, durch von Hamburg und Altona ſittenreine Götter ſind es, die uns da in großer der Geſellſchaft einen Verbandsta 
kommende Händler vor der Einſchiffung der Zahl vorgeführt werden — war doch der Gottſchem u. a. eine Beſprechung „über den Stand 


ab, auf wel⸗ 


Ladung übertragen worden ſei. Die Vieheinfuhr der Juden oder der Chriſten noch nicht erkannt der Sache des Bildungs⸗Vereins in Pommern“ 


nach England ſei jetzt nur aus Norwegen, Schwe⸗ — aber alle find untergeordnet dem Zeus und ſtaktfinden ſoll. 


den, Spanien und Portugal geſtattet. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 9. Februar. (Voſſ. Ztg.“ 
Der Schutzzoll, der in Schweden Jahre laug fo 
ſiegreich das Feld behauptete, hat nun endlich 


einen empfindlichen Schlag erlitten, wenn auch 


noch nicht jenen, der erwartet wurde. Wie mit⸗ 
getheilt, brachte die Regierung gleich bei Beginn 
des Reichstages eine Vorlage über eine ſehr er⸗ 
hebliche Herabſetzung des Kornzolles ein. Die 
Vorlage wurde dem Finanzausſchuſſe überwieſen, 
gleichzeitig auch ſeitens der Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder der zweiten Kammer ein Antrag auf 
vollſtändige Aufhebung des Kornzolles geſtellt. 
Es liegt nunmehr das Ergebniß der Abſtim⸗ 


mung des Ausſchuſſes über dieſe beiden 
Sachen vor. Danach hat der Finanzausſchuß 
genehmigt, daß in Uebereinſtimmung mit 


der Mehrheit der erſten Kammer der 12 
auf unvermahlenes Getreide von 2 2 
50 Oere auf 1 Kr. 5) Oere und der Zoll 
auf vermahlenes Getreide von 4 Kr. 30 Oere 
auf 2 Kr. 70 Dere per 100 Kilogramm herab⸗ 
geiegt werde. Die Beſtimmung tritt mit An⸗ 
nahme des Feſetzes in Kraft und ſoll bis zum 
1. Juli 1893 Gültigkeit haben. Desgleichen hat 
der Ausſchuß in Uebereinſtimmung mit der Mehr⸗ 
heit der z reiten Kammer den Beſchluß gefaßt, 
vorzuſchlagen, daß von genanntem Zeitpunkt ab 
bis zum Schluſſe deſſelben Jahres der Zoll auf⸗ 
ehoben werde. Dies iſt ein Ergebniß, das man 
ei Erneunung des Staatsminiſters Boſt röm, des 
einſtigen Hauptes der Protektioniſten, kaum er⸗ 
wartet baben dürfte. 


Griechenland. 


Wie man der „P. Korr.“ aus Atheu meldet, 
wurde das Geſetz, betreffend die Fortführung der 
Arbeiten auf der Eiſenbahulinie Mili⸗Kalamata, 
ſchou vor einigen Tagen nach erfolgter königlicher 
Sanktion kundgemacht, und zwar auf Grund der 
Er der Regierung dem Könige ertheilten Zu⸗ 
age, daß in der Kammer eine Vorlage, betr f⸗ 
fend die Schadloshaltung der ſeiner Zeit unbe⸗ 
zahlten Arbeiter und Unternehmer, eingebracht 
werden ſoll. 


Stettiner Nachrichten. 

—1. Stettin, 12. Februar. Verein junger 
Kaufleute. Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗Direk⸗ 
tor Profeſſor Dr. Muff: „Der Zauber der 
homeriſchen Poeſie.“ — Als wir geſtern 
Abend nach ſoeben beendetem Vortrage den großen 
Saal des Konzerthauſes verließen, hörten wir, 
wie eine Dame einer andern zuflüſterte: „Ich 
war ganz hingeriſſen!“ und dieſe antwortete: 
„Ich mochte gar nicht athmen!“ Unzweifelhaft 
liegt hierin das höchſte Lob, das einem begeiſter⸗ 
ten und begeifteruden Redner ausgeſprochen wer⸗ 
den kann — und die Damen hatten Recht. Wie 
Be hingen die Blicke der den geräumigen 

aal bis auf den letzten Platz beſetzt haltenden 
Zuhörer an dem Munde des ſo beliebten und 
verehrten h edners. Und wie verſtand es dieſer, 
zu reden! Wir hatten nur den Wunſch, alle 
Realiſten und deren Anhänger in unſerer Stadt 
möchten zugegen ſein, um aus fe beredtem Munde 
die Schaltenſeiten des Realismus ſchildern zu 
hören im Gegenſatz zu dem Idealismus und — 
Naturalismus eines Homer; wabrlich, ihr Realis⸗ 
mus hätte einen gewaltigen Stoß erhalten. Hat 
es der geſchätzte Reduer ſchon ſo oft verſtanden, 
die Herzen ſeiner Zuhörer durch packende Schil⸗ 
derung alles Schönen und Idealen zu entzücken, 
ſo war dies geſtern ganz beſonders der Fall durch 


- 


haben ſich ihm zu fügen und alle leben nur für 
die Menſchen. Melanchthon hat für den 
beſten Spruch im Homer den erklärt: Alle 
Menſchen haben ein tiefernſtes Verlangen nach 
den Göttern. — Nach einigen wunderſchönen 
Zügen aus dem Götterleben, wie es Homer 
ſchildert, kommt Redner auf das Ideale im 
Homer im Gegenſatz zu dem realiſtiſchen Zuge 
unſerer Zeit zu ſprechen. Heutzutage glaubt man 
beinahe, daß es überhaupt nichts Unſittliches mehr 
giebt. Gewiß iſt es auch eine Kunſt, das Unſitt⸗ 
liche und Häßliche zu ſchildern, aber wenn 
Schiller, Göthe oder Homer heute lebten, ſie 
würden die Nealiſtik der Jetztzeit verabſcheuen. 
Muß nicht ſchließlich eine gewiſſe Verſumpftheit 
eintreten, wenn man nur immer das Häßliche, 
Gemeine ſchildern ſieht und hört? Im Homer 
wird das Unſittliche beſtraft und Gaſtfreundſchaft, 
Liebe, Tapferkeit, Treue, ſowie der Kampf für 
die Güter des Vaterlandes als wahrhaft ideale 
Ziele dargeſtellt. Der Ausſpruch: „Ein Unglück 
iſt die Vielherrſchaft, Einer muß herrſchen“ iſt 
bezeichnend und bedeutungsvoll ſelbſt für unſere 
Zeit. Wenn wir den Homer leſen, iſt es une, 
als wenn wir ein Gebirge beſteigen, um köſtliche 
friſche Luft zu athmen, und dem Staub der 
Städte eutrü ft find. Wenige Klagen find in den 
Dichtungen vorhanden, dieſe wenigen aber ſind 
charakteriſtiſch, z. B.: „Bleich wie die Blätter im 
Walde, ſo ſind die Geſchlechter der Menſchen“ 
oder: „Von Allem, was da fleucht und kreucht, 
iſt der Menfch das unglückſeligſte Weſen.“ Ein 
Naturaliſt iſt Homer, wie er ſein muß: er hat 
das Weſen der Dinge richtig erfaßt, daher führt 
er ſie auch richtig vor Augen; er hat ſie auch 
verſtanden. Er zeichnet feine Perſonen nicht nach 
Geſicht, Naſe u. ſ. w, ſondern er ſchreibt etwa: 
ein ſo ſchönes Weib, daß die Götter aufſprangen. 
— Nachdem Redner die koſtbaren Vergleiche im 
Homer geſchildert und ſodaun die Vorzüge des 
Rhytmus und die edle Sprache in den Dichtungen 
beleuchtet, kommt er zu dem Schluß, daß zweifel⸗ 
los Alles an den Dichtungen Homers großartig 
ſei. Wenn man uns den Homer nehme, wir 
würden ihn doch wiedererhalten, da er bereits in 
das Denken unſerer Dichter übergegangen iſt. 
Göthe bewunderte ihn, ohne neidiſch zu ſein, und 
die übrigen deutſchen Dichter haben aus ihm 
manche Kraft geſogen. Reduer ſchloß unter vie⸗ 
lem Beifall mit dem Dichterwort, das die 
Werthſchätzung Homers beſonders kennzeichnet: 
Lange ſann die Natur, als ſie ſchuf, und darnach 
ſchuf fie Homer. 

* Die pommerſche Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung beging geſtern in den Räumlichkei⸗ 
ten des Kotz'ſchen Etabliſſemeuts die Feier ihres 
41jährigen Beſteheus, welche zahlreich beſucht 
war und einen in jeder Weiſe harmoniſchen 
Verlauf nahm. Zum erſten Male in dieſem 
Jahre war die jährlich ſtattfindende Prämiirung 
treu Dienender auf dieſes Feſt verlegt und wur⸗ 
den bei derſelbe folgende im Gaſtwirthsſtande be⸗ 
ſchäftigte Perſonen mit einem Diplom des Ver⸗ 
bandes deutſcher Gaſtwirthe für dreijährige Dienſt⸗ 
zeit ausgezeichnet: Buffetier Engelmann (bei J. 
C. Jahnke, Zentralhallen), Koch Ueckert, Hulda 
Oswald, Kellner Ullrich (bei Boſſomaier, Aux Caves 
de France), Kellner Martens, Kellner Bartz (bei 
Bohlmann Nachf.). In der Feſtrede gab der 
Vorſitzende, Herr Krauſe, ein eingehendes 
Bild der bioͤherigen Entwickelung der Vereini⸗ 
gung, er wies auf die rege Thätigkeit hin, welche 
dieſelbe bisher ſtets im Intereſſe des geſammten 
Gaſtwirthsſtandes entfaltete und knüpfte daran 
die Hoffnung, daß die der Vereinigung noch fern 
ſtehenden Wirthe Gelegenheit nehmen werden, im 
Intereſſe der Allgemeinbeit ihren Anſchluß zu 
erklären. Bisher ſei bereits eine fortſchreitende 


dis lebendige, feſſelnde Weiſe, in welcher er den Vergrößerung der Mitgliederzahl zu verzeichnen 


Zauber der homeriſchen Poeſie vorführte. Wir 
müſſen es uns verſagen, den Vortrag ausführlich 
wiederzugeben und können nur Einzelnes aue 
demſelben erwähnen. 

Man bezweifelt vielfach, daß die dem Homer 
zugeſchriebenen beiden Hauptwerke, die „Ilias“ 
und die „Odyſſee“ von ihm herſtammen, ja man 
zweifelt ſogar daran, ob es überhaupt einen 
Homer gegeben. Was bliebe uns dann noch 
übrig? Nichts und doch Alles! Dieſelde Kraft, 
welche die Dichtungen vor zwei Jahrtauſenden 
ausgeübt, hat ſie auch noch heute; die Studiren⸗ 
den aller Kulturen ſaugen noch heute aus ihr. 
Wenn Platon ſage: Hellas iſt durch Homer ge⸗ 
bildet, ſo iſt dies unzweifelhaft richtig und der 
Ausſpruch eines Kulturhiſtorikers, der im ver⸗ 
gangenen Jahre gelegentlich eines Vortrages 
ſagte: Homer babe einen Einfluß auf fein Voll 
ausgeübt, entſchieden falſch. Leſſing hat erſt rich⸗ 
tig erklärt, wie man ihn leſen muß und Schiller 
ſagt von ihm: Hier iſt Alles Ideal. Die Frage 
nach feinem Urſprung iſt heute noch nicht er⸗ 
ledigt; große Bücher werden geſchrieben, um den⸗ 
ſelben zu erforſchen. Worin beſteht nan der 
Zauber der homeriſchen Poeſie? Hauptſächlich 
in dem Liebreiz ihrer Erzählungen und dem Na⸗ 
türlichen ihrer Schilderungen. Sage man nun, 
auf den Inhalt komme es nicht an, nur auf die 
Form, ſo ſei dem gegenüber zu erwidern: Doch, 

erade auf den Inhalt. Wie findet in den gro: 
den Dichtungen Homers alles Erhabene ſeine 
Würdigung! Wenn einerſeits in der „Ilias“ 
ter Keieg mit all feiner Schilderung von Tapfer⸗ 
keit, Muth und Entſchloſſeuheit beſungen wird, 
ſo findet andererſeits in der „Odyſſee“ die Schön⸗ 
beit der Natur ihr Recht: das Meer in ſeiner 
8 Ruhe und feinen geheimniſvollen Tiefen. 
Im Kampfe gilt niemals Zurückweichen oder 
Feigheit, obgleich Hunderte und Tauſende ver⸗ 
wundet werden und in der Schilderung des 
Meeres finden wir Schifferlügen fo prachtvoll wie 
Jägerlügen. Im Homer findet ſich das Ange⸗ 
nehme und Liebliche mit dem Erhabenen und 
Gewaltigen aufs ſchönſte vereinigt. Seine Cha⸗ 
raktere geben uns abgeſchloſſene Weltbilder, bei 
deren Betrachtung wir uns behaglich fühlen, ja 
in der Charakteriſtik iſt er entſchieden am beſten. 
Er macht nicht viel Worte, um ſeine Helden zu 
ſchildern, ſondern läßt fie handeln. Und wie ge⸗ 
ſchickt er die einzelnen Per ſonen gegenüberſtellt: 
Demokraten und Ariſtokraten, edle Meuſchen und 
Schurken, Alle finden wir aufs feinſte gezeichnet 
und zwar in größter Auswahl. ü 

Nachdem Redner nun in geiſtvoller, oft fein 
bumoriſtiſcher Weiſe Scenen aus den einzelnen 
Dichtungen geſchildert, die geradezu köſtlich ge⸗ 


geweſen. Redner ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kai⸗ 
ſer. Nach der Feſtrede verlas der Vorſitzende 
noch theils ſchriftlich, theils telegraphiſch einge⸗ 
gangene Glückwünſche von 21 Verbandsdereinen. 
Nach einem Feſteſſen ſchloß ein Ball die Feier. 

* Ju einer Deſtillation auf der Laſtadie 
war der Handlungsgehülfe Ferdinand Eruſt 
Schubbert von hier beſchäftigt. Im Som: 
mer v. J. an einem Sonntage erſchienen daſelbſt 
ein Reiſender und ein Arbeiter, welche bald ein 
Geſpräch mit einander begannen. Im Laufe 
deſſelben berührten ſie auch die Gerichtsverhand⸗ 
lung über die Zolldefraudalion von Becker u. 
Gieſe und hierbei ließ der Arbeiter die Bemer⸗ 
kung fallen, es ſoll auch bei der Firma Grütz⸗ 
macher Söhne nicht rechtmäßig zugehen, dieſelbe 
ſolle, wie er gehört habe, Waſſer aus dem Eiſen⸗ 
bahnkanal bezieben, worauf der Reiſende erwi⸗ 
derte, da könne man ja vielleicht noch ein Ge⸗ 
ſchäft machen. Schubbert, der hinter dem Laden⸗ 
tiſche ſtand, hörte dieſes mit an, ohne ſich jedoch 
weiter ius Geſpräch zu miſchen. Am 8. Auguſt 
v. J. ſchrieb er au Herrn Grützmacher einen Brief, 
worin er ihm mittheilte, daß zwei aufgeklän te 
Berfonen ihm mit einer Anzeige drohten bezüglich 
des unrecht bezogenen Waſſers aus dem Eiſen⸗ 
bahnkaual. Er, Schubbert, würde jedoch dafür 
ſorgen, daß dies nicht geſchehe, wenn Gr. ihm 
eine Anſtellung geben oder ihm eine kleine Kau⸗ 
tion zukommen ſaſſen wollte. Herr Grützmacher 
ließ dieſen Brief unberückſichtigt, in der An⸗ 
nahme, er ſei von einem Irrſinnigen geſchrieben. 


Als Sch. keine Antwort erhielt, entſandte 
er einen zweiten Brief an Grütz⸗ 
macher. In demſelben trat er jedoch 


nicht mehr ſo beſcheiden auf, ſondern forderte 
einfach ein Anquivalent von 6000 Mark. Dach 
auch dieſer Brief blieb unbeantwortet, ſo daß am 
31. Auguſt ein dritter folgte, den Grützmacher 
biitend, doch bald Antwort zu ſenden, ihm Ab⸗ 
ſender, liege doch daran, einen alten ehrwürdigen 
Herrn nicht ins Unglück zu ſtürzen. Nunmehr 
nahm Gr. Veranlaſſung, der Behörde Anzeige zu 
machen und die Folge war, daß ſich Schubbert 
heute vor der Strafkammer 3 hieſigen Land⸗ 
gericht wegen verſuchter Erpeſſung zu ver⸗ 
antworten hatte. Das Gericht hielt ihn für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß und 2 Jahren Ehrverluſt; Angeklagter wurde 
ſofort verhaftet. 

— Ueber das Vermögen der Pyritzer 
Bank, ſowie über das ihres einzigen Berta 
haftenden Geſellſchafters, des verſchwundenen 
Bankdirektors Rudolf Eiſentraut, iſt der 


— Bei der letzten in Berlin abgehaltenen 
Turnlehrerinnen⸗ Prüfung haben das 
Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von 
Turnunterricht an öffentlichen Mädchenſchulen er⸗ 
langt: Helene Auhuth, Elfe Boeck, Margarete 
Hoffert, Marie Kniephoff. Helene Kraſting und 
Margarete Zell? ſämmlicch aus Stettin, Alice 
Roſenow aus Grabow a. O und Helene Hecht 
aus Stralſund. 


Bellevue⸗Theater. 

Gaſtſpiel Anna Führing 
„Medea“. 

Es iſt in Stettin ſelten Gelegenheit geboten, 
eine große Tragödie in tadelloſer Beſetzung zu 
ſehen und deshalb iſt es kaum zu verwundern, 
sem das Publikum der Aufführung von ſolchen 
fern bleibt, in der ſichern Vorausſetzung, daß ein 
Kunſtgenuß damit doch nicht verbunden ſei. Um 
ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß uns geſtern das 
Bellevue⸗Theater eine Aufführung von Grill⸗ 
parzers „Medea“ bot, welche eine bis in das 
Kleinſte vollendete Darſtellung brachte und dem 
Publikum einen hohen Kunſtgenuß gewährte. 
Der Dank hierfür gebührt zunächſt dem verehr⸗ 
ten Gaſt der Bühne, Frau Auna Fübring 
Das war eine Medea, wie ſie erſchütternder 
nicht gedacht und nach den Ideen des Dichters 
nicht vollendeler wiedergegeben werden konnte und 
es konnte nicht ausbleiben, daß ſich das Intereſſe 
des Zuſchauers von Scene zu Scene ſteigerte. 
Das Spiel der Künſtlerin war von durchſchlagen⸗ 
der Wirkung; durch ihre äußere Erſcheinung in 
bervorragendem Maße für heroiſche Rollen be⸗ 
günſtigt, war ihre Medea von dämoniſcher Lei⸗ 
denſchaft und feurigem Temperament durchglüht 
und beredtes Mienenſpiel begleitete ihre Rede; 
furchtbar in den Ausbrüchen des Haſſes, fand die 
Künſtlerin doch ſofort wieder naturwahre Töne 
für die zeitweiſe aufflackernde Liebe zu dem ihr 
verfallenen Mann und ihren Kindern und von 
rührender Anmuth war die Scene mit Kreuſa 
und Jaſon zu Anfang des zweiten Aktes. Kurz 
es war eine Muſterleiſtung, wie ſie in unſeren 
Thatern nur ſelten geboten wird und um ſo mehr 
bedauerten wir, daß der Beſuch viel zu wünſchen 
übrig ließ. — Nicht allein das Publikum wurde 
durch die Darſtellung der Künſtlerin hingeriſſen, 
ſondern auch die heimiſchen Mitwirkenden waren 
son Begeiſterung erfaßt, dafür zeugte das 
Geſammt⸗Enſemble. Herr Teuſcher als 
„Jaſon“ und Herr Domaun als „Kreon” er⸗ 
wieſen ſich wieder als denkende Künſtler, welche 
ihre Rollen zur vollſten Zufriedenheit löſten, 
Frl. Billé gab die „Kreuſa“ voller Anmuth, 
trotzdem ließ ihr Spiel nie Leidenſchaft und 
Feuer vermiſſen, auch Herr Moritz (Herold) 
und Frl. Kroſchar wurden den Auforderun⸗ 
gen ihrer Rollen in jeder Weiſe gerecht. D 
auch die Beſetzung der kleineren Partien nichts zu 
wünſchen ließ, war der Geſammteindruck der 
Vorſtellung ein vorzüglicher. Wir können allen 
Kunſtfreunden nur dringend empfehlen, die beiden 
noch folgenden Gaſtſpiele Auna Führiugs (Sonn⸗ 
abend und Montag) nicht unbeachtet zu laſſen. 

R. O. K. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 7. Februar. Das Sommer⸗ 
Semeſter der hieſigen Univerſität beginnt am 
20. April d. J. Das Verzeichniß der Vorleſun⸗ 
gen, welche in dieſem Semeſter gehalten werden 
ſollen, iſt vor einiger Zeit erſchienen. Wie wir 
aus demſelben erſehen, werden an der hieſigen 
Univerſität im Ganzen 71 Lehrer wirken. Der 


theologiſchen Fakultät gehören 6 ordentliche und 111 


außerordentlicher Profeſſor an, ſowie 3 Privat⸗ 
Dozenten, der juriſtiſchen Fakultät 6 ordentliche 
und 1 außerordentlicher Profeſſor und 1 Privat- 
Dozent, der mediziniſchen Fakultät 9 ordentliche 
und 9 außerordentliche Profeſſoren und 2 Pri⸗ 
vat⸗Dozenten, der philoſophiſchen Fakultät 23 
ordentliche, 5 außerordentliche Profeſſoren und 
7 Privat- Dozenten. Außer Vorgenannten find 
noch thätig an der Univerſität: 2 Muſiklehrer, 
1 Zeichenlehrer, 1 Turulehrer, 1 Reitlehrer und 
1 Tanzlehrer. i 


Kunſt und Literatur. 

Haus von Reinfels bat eine neue 
abendfüllende dramatiſche Arbeit vollendet, die den 
Namen Va banque! trägt und aus dem 
Großſtadtleben genommen iſt. Sie wird dem⸗ 
nächſt in Kiel zur Aufführung gelangen. 


eee TG 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 12. Februar. Der bisherige japaniſche $ 


Militärattachee, Major Jaſumaſa Fukuſchima, 
hat geſtern, Donnerſtag, Vormittag, von hier 
aus ſeinen großen, auf etwa zwei Jahre be⸗ 
rechneten Diſtanzritt nach ſeiner japauiſchen 
Heimath angetreten. 

— Die Feier des 25 jährigen Ju⸗ 
biläums des Technikum Mittweida 
(Sachſen) findet am 19. bis 21. März ſtatt. Die 
Anſtalt kann mit Genugthuung auf das erſte 
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens zurückblicken, 
zählt ſie doch im laufenden Schuljahre nicht 
weniger als 1198 Schüler, welche die Abtheilung 
für Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker 
bezw. die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den 
Geburtsländern der Schüler bemerken wir: 
Deutſchlaud, Oeſterreich » Ungarn, Rußland, 
Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, | 
Italien, Rumänien, Schweden, Norwegen, Bul⸗ 
garien, Serbien, Spanien ꝛc, aus Aſien beſon⸗ 
vers Java, Oſtindien, aus Afrika: Egypten, Kap⸗ 
land, Oranje⸗Freiſtaat, ferner Nord⸗ und Süd⸗ 
Ameria (Braſilien, Argentinien, Uruguay, Chile, 
Venezuela). Die Aufnahmen für das nächſte 
Sommerhalbjahr beginnen am 19. April. Auf⸗ 
nahmen in den unentgeltlichen Vorunterricht 
finden von Mitte Februar bis Ende März jeder⸗ 
zeit ſtatt. Programm und Jahresbericht erhält 
man unentgeltlich von der Direktion des Technikum 
Mittweida (Sachſen). | 

U 


a fahr 10,23 G., 10,28 B., per 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko 150 
bis 178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm foto 147 bis 
158 bez. 

Rüböl mater, per 100 Kilogramm loko 
obne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges —,—, per 
Februar 55,00 B., per April⸗Mai 55,25 B, per 
September⸗Oktober 55,25 B. 

Mais ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 44,4 bez., 50er —,— bez., per 
April⸗Mai loko 70er 45,3 nom., per Zult⸗Anguſt 
70er —,—, per Auguſt⸗September loko 70er 
46,2 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Berlin, 12. Februar. Weizen per April: 
Mai 199,50 bis 200,75 Mark, per Mai⸗Juni 
202,25 Mark, per Juni⸗Juli 204,00 Mark. 3 

Roggen per April⸗Mai 206,00 bis 208,25 
Mark, per Mai⸗Juni 206,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 204,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 55,20 Mark, per 
September⸗Oktober 54 90 Mark. 

Spiritus loko 70er 45,90 Mark, per April⸗ 
Mai 70er * Mart, per Auguſt⸗September 
70er 47,30 Mark. 

Hafer ver April⸗Mai 156,25 Mark, per 
Juni⸗Juli 157,25 Mark. 

Petroleum per Februar 24,00 Mark. 

London. Wetter: kälter. 


Berlin, 12. Februar. 


Ureuß. Conſols 4% 106, 70 
do. do. 3½% 98,10 
Deutſche Reichsanl, 3% 9890 
Komm, Pfandbriefe 3½% 90,30 
talieniſche Rente 91,4 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 


Schluß ⸗Courſe. 


London kurz 

ondon lang —.— 

Auiſterdam kurz —.— 
arig kurz —.— 
elgien kurz 

Bredow. Cement⸗Fabr. 


2 


Ungar. Goldrente „50 Reue Dampf.⸗ Comp. 20360 
man. 1881er amort, (Stettin) 100 
Rente 0... 98,006 Stett. Chamotte⸗Fabr. 

Serbiſche 5% Rente 81,90 Didier 5 9,50 

Griechiſche 6% Goldrente 6089 „Union“, Fabrit chem. 

Ruff. 3 4% a. Produkte 7 30 

do. do. von 1 

Mieptlan. 6% Goldreute 80,90 Ultimo -Courſe: 

Deflerr. Bauknoten 172,50 | Disconto-Commandit 184,40 

Ruſſ. Vanknot. Caſſa 202,00 Berliner Handels⸗Geſell. 137,90 

do. do. Ultimo 199,75 Oeſterr. Credit 169,45 

Nationl⸗Oyp.⸗Ered.⸗ 10400 Donamite⸗Truſ 176.15 

Geſellſchaſt (110) 4½% 100,20 Bochumer Gußſtahlfabrik 110,25 
do,. 110) 4% 100,86 | Laurahiltte 104,0 

4 up- Bid , | Hiberaia Bergw-@efetfg. 187,75 

. Hyp.⸗H. -B. (100) erula w.⸗ . 127,7 

V. - VI. Eniffion 101 00 Dortm. Amen Steele 57,40 

StettBulc.⸗Act. Litt. 83. 114,0 Oſtpreuß. Südbahn 72,50 

StettBulc.⸗Priocität. —.— Marienburg⸗Mlawka⸗ 5670 

Stett Maſchinenb.⸗Anft. Z 

vorm. Möller u. Holberg | Mainzerbabhn 117,5 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 124,80 Norddeutſcher Aovd 94 75 

€ proz Prioritäten —— Lombarden 43,00 
pete g burg kurz 77 Franzoſen 117,00 


Tendenz befeſtigt. 
Bremen, 11. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 6,55 B. Bau m⸗ 


wolle willig. 

Wien, 11. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,64 G., 10,67 B, per 
Herbſt 9,56 G., 9,59 B. Roggen per Früh⸗ 

Berl 8,52 G., 
8,57 B. Mais per Mai⸗Juni 5,85 G., 5,89 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,98 G., 6,01 B. Hafer ver 
Sun 6,49 G., 6,52 B., per Herbſt — G., 


Amſterd aum, 11 Februar. Javda⸗Raffee 
good Kun 55,00. N f 1 
ſterdam, 11. Februar, Nachmittags. 
Bancazinn 53,62. 

Amſterdam, 11. Februar, Nachmittags. 
Weizen per März 234, per Mai 239. 
Roggen per März 214, per Mai 218. 

Antwerpen, 11. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. 
Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 11. Februar, Nachmittags 2 
Ur 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) NRaffiuirtes, Type weiß lolo 

6 bez. u. B., per Februar 15,75 B., per 
März 15,50 


B. Stetig. f 
Paris, 11. Februar, Nachmittags Roh: 
zacker (Schlußbericht) ruhig, 83 9, loko 38,00 
bis 38,25. Weißer Zucker feſt, 0 
ver 100 Kilogramm per Februar 41,00, p 
März 41,25, ver März⸗Juni 41,75, 
Mai⸗Auguſt 42,12 ½. 


Kourſe.) Matt. 
= Kours vom 10. 
3% amortiſirb. Rene 96 65 6,75 
Zee ET 95,72!/.]| 95,75 
4½% Anleihe 105,10 | 105,02 
Italleniſche 5% Reute 89,87½ 90,55 
Oeſterr. Goldrente 95,90 96% 
4% ungar. Goldrente . 4 92,12¼ [ 92,31 
4% Nuſſen de 18800. i e 
4% 1. de 1889. . 93,15 93,40 
4% uniftz. Egypter - e 478,12 | 480,93 
% Spanier äußere Anleihe... 62°], 63,00 
ee 3 F 18.55 18,05 
ürtiſche Looſe . 25 74.00 
5% privil. Türk.⸗Obligatiou em. . 42 1,00 418.75 
Franzoſen. 631,25 | 633,75 
Lombarden . een 216,25 [ 218,75 
8 Prioritäten 310,00 310,00 
duauzdue Ottomane 537,00 | 541,00 
5 de Hirn mE up 630,00 635,00 
destom pte 210,00 | 213,00 
‚redit foneier.. ln. Wersse 1211,00 . [1216,00 
mobiler % . 4700 | 148,00 
PReridional-Altien, 2... 02: 62000 | 630,00 
Banama⸗Kanal⸗Aklien 20,00 —.— 
4 „ 5%ᷓ Obligationen 21,00 20,00 
Rio Tinto⸗ Alien. 422.50 | 419,5) 
Suezkanal⸗Aktlen. 2696,00 270300 
Gaz Parisien. 1442,0) [1441,00 
Oredit Lyonnais . . e.- 795 00 | 796,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 545,00 | 545, 
Transatlantique.. ers rer 552,00 | 545, 
B. de Frans 3 « 45,00 4440,00 
Vile de Paris de 1871. 410,00 410,00 
Taba Ottom une 355,00 | 358 00 
2 / Cons. Angl.. . 95 96,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt] 122 /] 122% 
Wechſel auf London kurz. 25,17 25,15 ½ 
Cheque auf Londen 25,18 ½½] 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam k.. 206,06 | 206,06 
** Bil DRAG 210.50 | 210,75 
„ „aden Us. d 439,00 | 439,50 
Comptoir d’Escompte neue . . 495,00 495,00 
vobinſon⸗Aktien. ] 7500 76,25 


London, 11. Februar. Au der Küfie 2 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


London, 11. Februar. 96% Javazuce, 


— 


loko 16,12, ruhig übenrohzucker 
leto 14,37, ruhig. — Centrifugal Cuba —,—. 


„per Juli⸗Auguſt 195,50 5,80. 


Philadelphis 6,35, rohes (Marke 
Pipe line certif, per März D. 
59½ C. Mehl 4 D. WE Rotber Wir- 
ter, Weizen loko 1 D. 04½ C Roth r 
Weizen per Februar 1 D. 021], C., per März 
1 D. 02/ C., per Mai 1 D. 60% C. Ge⸗ 
treidef tach 12,50. Mais per März 49 75. 
Zucker 3. Schmalz los 6,85. Kaffee 
Rio Nr. 7 147¾. Kaffee per März ord. Rio 
Nr. 7 13,17. Kaſſee ver Mai orb. Rio Nr. 
HR na Weizen (Unfange-Reurz) yer Mai 


Fare 9) 


Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 11. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plat- Zug, Type B. per April 
27 per Juli 4,27 ½, per Oktober 4,30 Ver⸗ 
äufer. 

London, 11. Februar. (W. T. B.) Woll 
auktion. Die Betheiligung war eine mäßige, 
die . 5 

ord, 11. Februar. (W. T. B.) 
Wolle eher ſchwächer, Garne ruhig; Ten: 
denz für Stoffe zu Gunſten der Käufer. 


Bank weſen. 


Paris, 11. Februar. Baukaus weis 
Baarvorrath in Gold Franks 1,371,783,090 
Zunahme 1,195,000. 
Baarvorrath in Silber Frauks 1,2 54,634,000, 
Abnahme 822,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Frauks 670,053,000, Abnahme 18,204,000. 
Notenumlauf Franks 3,109,042, 000, Abnahme 


„193,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 373, 743,000, 
Zunahme 4,968,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 330,570,000, 
Abnahme 3,251,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 343,120,000, Ab⸗ 
nahme 6,652,000. 
Zins; und Diskont⸗Erträguiſſe Franks 4,004,000, 
Zunahme 280,000. * 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Baarvor⸗ 
rath 84,47. 
London, 11. Februar. Bankaus wels. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 15,676,000, Zunahme 


1,310,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,631,000, Ab⸗ 
nahme 509.000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 23,857,000, Zunahme 
801,000 


Portefeuille Pfd. Sterl. 27,104,000, Abnahme 
606,000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27,996,000, 
Anayıne 558,000. N 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6,763,000, 

Zunahme 1,355,000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,557,000, Zunahme 
1,239,000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,227,000, 
Zunahme 63,000. 0 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiben 
44 / gegen 42 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 118 Mill., gegen die ent- 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
7 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Wien, 12. Februar. Nach Privatdepeſchen 
aus Konſtantinopel ſind die Gerüchte, nach 
welchen die Verhandlungen auf ein gütliches Ab⸗ 
kommen zwiſchen der Adminiſtration der türkiſchen 
Staatsſchuld und den Beſitzern von Türkenlooſen 
geſcheitert ſein ſollen, gänzlich unbegründet. Die 
Verhandlungen dauern noch fort und verſprechen 
ein günſtiges Reſultat. 


Wien, 12. Februar. Wie das „Fremden⸗ 


B., per September⸗Dezember 15,50 | blatt“ meldet, ſoll die Ausſchreibung der Valuta⸗ 


Enquete! am 22. Februar, der Zuſammentritt 
am 15. März erfolgen. 
Peſt, 12. Februar. Die Polizei verhaftete 


er zwei ſerbiſche Banknotenfälſcher, deren Falſifikate 
per hier, in Wien und in Paris zirkuliren. 


Brüſſel, 12. Februar. Die Polizei unter⸗ 
ſagte einem Sänger der Scala den Vortrag 


Varig, 11. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ eines chauviniſtiſchen Liedes, in welchem die Zu⸗ 


rückeroberung Elſaß⸗Lothringeus durch Frankreich 
gefeiert wird. 

Paris, 12. Februar. Das konſervative 
Komitee der Gironde proteſtirt einſtimmig gegen 
die der Republik freundlich geſinnte Tendenz des 
Kardinal⸗Manifeſtes und erklärt, an der orleaniſti⸗ 
ſchen Partei feſthalten zu wollen. 

Meline erklärt, vor Ablauf des Jahres ſei 
jede Aenderung des Minimal⸗Tarifs, ſowie er⸗ 
neute Unterhandlungen mit der Schweiz und Bel. 
gien undenkbar. Die Ergebniſſe des neuen Tarifs. 
müßten erſt abgewartet werden. 

Paris, 12. Februar. Der Selbſtmord des 
ruſſiſchen Generals von Hasfor im Grand Hotel 
Louvre erregt hier großes Aufſehen. Der Selbſt⸗ 
mörder war ſchon 72 Jahre alt. 

Die Affaire mit den Schülern der Ecole 
centrale iſt durch Nachgeben der Behörde und 
volle Amneſtie für die Schüler beigelegt worden. 

London, 12. Februar. Die geſtern Abend 
abgehaltene Konferenz der Delegirten ausſtändi⸗ 
ſcher Kohlenträger mit den Vertretern der Arbeit 
geber iſt reſultatlos verlaufen. Der Ausſtand 
gewinnt an Ausdehnung. 

London, 12. Februar. Der Afrikareiſende 
Grant ſtarb geſtern in Schottland. 

London, 12. Februar. Hier befürchtet mau 
den Zuſammenbruch einiger größerer Baum- 
wollen⸗Firmen Liverpools. 

Wie aus Bombay gemeldet wird, iſt in 
einem Theile der umliegenden Diſtrikte eine 
| Yungerenotg ausgebrochen, durch welche die Ber 
völkerung ſchwer heimgeſucht wird. 
pPetersburg, 12. Februar. Nach Meldun 
gen aus China mobiliſiren die Chineſen insge⸗ 
heim ein Armeekorps in der Provinz Kaſchgar. 
Man befürchtet hier, daß China das Pamirgebiet 


I London, 11. Februar. Chili-Rupter RR ill. 
ee Trüb . aa 1. ec Nochm Ro e 11. Februar. Die Börſe zeigte 
Stettin, 12. Februar. Wetter: Trübe. 4 „11. „Nachm. oh A 5 A 
Gemserstur + 2° Neaumur. Waroweter 760 eiſen. (Schlußbericht.) Mixed membres beute eine ganz außergewöhnlich große Lebbaſtin 
Millimeter. Wind: WMW. warrants 43 Sh. keit. Eine gleich umfangreiche Menge finanzieller 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 200215 bez., per April + Mai 211,50 G. eum. (Aufangskourſe.) 
per Mai⸗Juni 213 B. u. G., per Juni⸗Juli cates per März 59,62. Weizen per 
214,50 G., 215 Br. 101,00 f 
Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
(to 190 205 bez., per April⸗Mai 209,50 bez, 4,85%. 


nannt werden müſſen, geht ec zu einem der be⸗ Kon kurs eröffnet worden. Verwalter der 
deutungsvollſten Vorzüge der alien Dich⸗ Maffe iſt der Rechtsanwalt Au lig- Porig. 
tungen über: die Charakteriſtik der Götter, welche, Anmeldefriſt: 1. März. 

entſprechend dem religiöfen Berürfniß der Grie⸗ — Die „Geſellſchaft für Ver⸗ 
cheu, eine beſondere Wü digung ſinden. Obgleich breitung von Volksbildung“ wird 
das Niebelungenlied der Deutſchen beiſpielsweiſe ihre diesjährige 22. Hauptverſammlung am 21. 
jedenfalls großartig genannt werden muß, iſt das und 22. Mai in Stektin abhalten. Als Gegen⸗ 
religiöje Gebiet gänzlich in demſelben vernach⸗ ſtände der Verhandlungen find vorläufig in Aus⸗ 
läſſigt. Hier aber, findet ſich daſſelbe in ausge- ſicht genommen: 1. „Die Ausdehnung der Bil⸗ 
zeichneter Weiſe, ganz dem nach Gotteserkenntniß dungsvereine auf das Land“; 2. „Das Projek⸗ 
Aingenden Herzensgefühl des Volkes entſprechend, tiousweſen und ſeine Wichtigkeit für den Unter⸗ 


Neuwork, 11. Februar, Vorm. Petre“ Operationen hat ſeit langer Zeit nicht ſtattge⸗ 
Pipe line certift, funden. Man ſchreibt dies der geſtern gemelde⸗ 
ten Bildung einer Vereinigung zur Kontrollirung 
Newpork, 11. Februar. Wechſel auf London des geſammten Anthracit Kohleuhandels zu. Es 
wurden 1½ Millionen Aktien verkauft. 


etralenm in Newyork 640, 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, = 14. Februar _— predigen: 
n der: S Schloß⸗ Kirche 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 85 la — 
(Abendmahl, Beichte Sounabend um 2a Uhr). 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10% 
Nachher 3 Herr Generalſuperintendent 
Poetter). 
Prediger Katter um 5 Uhr. 
Um 61, Uhr Verſammlung der confimirt en 
Töchter in der Sakriſtei. Herr Prediger Katter) 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der 
1 Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl fallen aus). 
Nach der Predigt Einführung eines Kirchen⸗Aelteſten 
in fein Amt. Herr Paſtor prim. Pauli. 
Herr Prediger Schulz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Ubr. 
(Nach der Predigt Verſammlung aller confimir⸗ 
ten Söhne in per Taufkapelle). 
8 In der . 
err Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ 
8 l 1 hs 3 aun end 
err Fr Friedrichs um 
2 ch der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr ert Müller um 5 Ubr. 
In der rt —4 Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 1 
(Nach der * Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Kopp um 5 Uhr. 
Mittwoch Ben 6 Uhr Bibelſtunde: 


rr Vikar Tech. 
In der dan, Sir kirche (Meuftad: 
Schulz um 9½ 
der Baftor Sn print Bei Ba und Abendmahl.) 
r Schulz um 5 
en (Katecheſe mit der Jugend.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Meuſtadt): 
Herr ge Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Gliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
In der lutheriſchen Immannel⸗Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Im Saale des ge ftö 
Herr eg Wellmer um 6 U 
In der Baptifien-Rapelle (Johannisſtr. 4): 
ve Prediger Liebig um 9 Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Im Seemannsheim e 2, II.) 
Herr Paſtor Thimm um 10 U 
In Fort Wilhelm: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 
In der Lukas⸗Kirche. 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
In . 
Herr Paſtor Brandt um 1 
Mittwoch Abend 8 Fr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Brandt. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schulz um 9½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 


err Prediger Sieb: 
girche der A enmühlee uſtalten: 


V dlewski 10 
Pe 2 T Ari wee. (Grabow): 
aſtor Mans um 10 
dar » lad) der r Hechte und Abendmahl.) 


Rahn um 2½ Uhr. 
e Uhr Bibelſtunde im alten 


Betſaale: Herr Paſtor Mans 
Im Marchandſtift Bredow): 
Herr Vikar Redlin um 10 Uhr. 
\ Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
llchow (Luther⸗Rirche): 
Herr * eicke um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmabl) 
Herr Vikar Redlin um 2½ Uhr. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsver eins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 
Herr Paſtor Bahr halten. 


In Fort Preußen: 
Dienftag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann 


—U— . —łUUͥ— ͤ ä—l—— — 


Offene Stellen. 


Männliche. 
Einen tü 


ehtigen 
Schrift Lithographen 


(Feder u. Gravüre) ſucht 
A. Hochstetter, 
Hof⸗Lithograph. 


8 findet ſofort Stellung. Fordern Sie Stellen⸗ 
Zeder Courier Berlin⸗Weſtend. 


Ser Ich ſuche für meine Brod- und Kuchen bäckere 
S dentlicher Eltern 
einen Sehrling, Sehnesmann, fr Prugftr. 11. 


Suche für mein Papiergeichäft einen 


Lehrling. 
N. Grassmann, Kirchplatz 4. 


In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 


| ie R. Grassmann. 

i langt M „ 

e uchbinderlehrling ate 
Suche zum zum 1. April d J. für meine Apotheke 


| einen Lehrling 


| chriſtl. Konfeſſion unter — — Bedingungen. 
Gützkow, Reg. Beef. Stralſund. 
1. Melfritz, Apotheker. 
Brauche ſofort 2 füt Tandknechte, ſow. e. Mädch. d. 
melken kaun, nahe b. Stettin. Fr. Michaelis, Kloſter h. 29,p. 
ber aſadiener für Hotel u. Reſtaurant u. 2 Kellnerlehrl. 
l. ſof. Fr. A. Scheel, Agent., Breiteſtr. 65, H. p. 


r 
Weibliche. 


Hoſennähterinuen außer dem Haufe verlangt 
8 n ger Se: Wegen deln 
ähteriunen au dier, Liaenche 44 
Gel rien alf dl. S B. een Ar _ 
ein We rent wee e en 
Tüchtige Ooſennähterin außer dem Hauſe b. 
Stücklohn verlangt Roſengarten 41—44, fi l. 
Hoſennähterinnen in und außer dem Neue 5 
Baumſtr. Nr. 21, 
Fade und Maſchinennähterinmen auf er a 
N . außer dem Haufe verl. Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr N 
Nähterinnen auf Hoſen außer dem Haufe verlangt 
Rofengarten 59, 2 Tr. 
„ Nähterinnen auf gute ſtammgarn-Weſten 


werden ſtets verlangt 
| —— Gr. Wollweberſtr. 13, 2 Tr. 
| “= ine ae” ſofort e. N 


Hand- und Maſchinennähterinnen 
Sobegeltenie „e 1 


Jzu verm. Näh. Vorderh. part 


— . ———ů—ů—j— 
im) Bogislavſtraſe 31 


Tüchtige Nähterinnen auf gute Bort⸗ u. Steppweſten 
erhalten dauernde Beſchäftigung Albrechtſtr. 4, 2 Tr. r. 
Eine tücht. u. geübte Maſchinennäht. auf 9 
7-12 w. verl. Grabow, Blumenſtr. 10, 1 Tryp 
Maſch inen⸗ und n auf Hoſen 15 
Weſten verlangt R. Elfe, Fuhrſtr. 6, part. 
Daſelbſt iſt eine Stube ſofort zu vermiethen. 


Echt Kulmb, Mönchchof, Junkel, 20 Fl. 
echt Kulmb. Monchsbrau, Mitteif., 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchn. Leistbräu, Se‘ Almayr, 20 = 
echt Nürnberger Fr eih. v. Tucher, 20 - 
echt Pilsner. Bürg, Bräuh. „Pilsner, 15 


© S 1, Tue ff. böhm. Bräu, Rostock Pi! sner, 2⁵ 


Hönchenstrasse 19. geen Aa 
. — = losterbräu Moa it, — 
Erstes 1 und Wäsche-Spezial-Geschäft E e, Löwenbrüu, Moabit. 2 - 


Stettiner Tafelbier, Bergseuloss, 86 - 
empfiehlt sieh bei Bedarf ven Münchner Gebräu_ — 30 - 
8 


Kronenbräu-Elysı 


Braut - Aussiaddungen Helen | 


Geübte Arbeiterinnen auf beſſere Knabenanzüge ſucht 
bei höchſten Löhnen J. Fuchs, Beutlerſtraße. 


bei chen ue e: e 
Nufwarſe⸗Mädchen ſof. verl. Johannisſtr. 3, p. r. 


Köchin, Hausmädchen, Mädchen für Alles erhalt. ſof. 
die belle Seele durch Fe. Giebele, Schubftr. 6, 5. S.. 


Tüchtige und geübte Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen 
u. Hoſennähterin anßer d Hauſe a. Knabenanzüge 885 
712 werd. verl. Grabow a./O., Blumenſtr. 10, 9.1 


Köchinnen bekommen ſehr gute Dienſte durch Fran echt Grätzerbier, 2 altes, 30 
Krauel, Hl. Domftr. 11, Ging, Roßmarkt... F A A ENTER echt Zerliner Weissbier, 36 


„ „„ „„ 
er co D e Co U Wo CO OO 1 Cn Cs as a UI 8 


echt engl, Porter und Ale, 10 - 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand, 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigt. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


Reste Qualität, — Strengste Reellität bei billigsten Preisen. 


ancessiniries: Lal-Taa Heat 


Stellengeſuche. 


Weibliche. 


Ein junges Mädchen, 
welches ſchneidern kann und mit der Wäſch Beſcheid 
weiß, ſucht zum 27. April oder 1. Mai Stellung als 
Jungfer oder Nähmädchen. N erbittet Frau 
Gutt, Grabow, Gießereiſtr. 23 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht Stellung zum Nuf⸗ 
warten für den ganzen — 2 ſprechen um 5 Uhr 
Nachm. Bergſtraße Nr. 3, Hof part. 


Empf. n. ſ. g. Mädchen. Frau Giebeke, Schuhſtr. 6. 
e 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


; ( f aller Sort 

Annahme von Brillanten, Gold, Silber, ein, Bier- u. Selters ſlaſchen 
ledtere beibe Sorten auch mit Patentv rſchluß, aud 
offerire davon billiaſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir Frauenſtr. 14. Roger: Blechbue. Oberwiel 


Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 


Nach beendeter Inventur stelle ich 


diverse Haus- u. Kliehengeräthe 8 Nützliche Bücher! 


sowie ale Lampen u. Luxuswaaren 
| 


Selbſtunterricht . Selbſtbelehrung. 
Richtig Dentſch d. Selbſtunt. 


R Von Uebelacker. 3 M. 

125 Richtig Rechuen d. Selbſtunt. 

Ä = Von Director Schulze. 3 M. 
Buchführung d. Selbfhunt. 


Von Direct. B N 
A. Toepfer, benen Mönchenstr. 19. Ganbeltiorreäpondeus ) Selbſtant. 
Gwösstes U ges ben für Haus- u. Kücheneinrichtung. * — —— — 
Von Bachmann. 3 M. 
ä Deutſcher 
— >= on d 
Neu! Neu! Deut ſches Wörterbuch für Rechtſchrelbung, 
r a] f Pen Meheinder 3 N. 
Zum Nordkap medien. 
Dr 0 
Birken Allee 31. 8 
on r. Marcuſe . 
Ausſchauk des neuen Berliner e Die beiten Werte ihrer Art iR 
Vorräthig in auten Buchhandlungen, ſonſt von 


Schultheiß⸗Märzenbiers. Auguſt Schultze's Verlag, Berlin. 


Der Preis dieſes überaus vollen und e Friedrichſtr. 131. 

Bieres ift wie bisher ½ Liter 15 9, Schnitt 10 . 

Dunkles Verſaudbier ¼ Liter 15 %, Schnitt 10 „. 

Reichhaltige Abendkarte in ?’/, und / Portionen. 
oskar Stein. 


C. Krüger, sei, 
Neu! 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holjmarktſtraße 7, 
. ⸗Werkſtatt, 


"Wilhelmstr. 18, Pe 

3 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April er. zu 

vermiethen. Nähres pater beim 1 0. ö 

Wohnung, N aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 5 

behör vom 1. April d. Is. ab zu vermiethen es 

Hohenzollernſtraße 10, r. part. 2 

Stube, Kammer, Küche und Waſſerl. ſogl. od. ſpäter 2 

zu vermiethen. Näh. grüne Schanze 10, 1 Tr. l. 5 

Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör zu verm. 
König⸗Albertſtr. 9. 

Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche zum 

1. März o. ſpäter zu vermiethen König⸗Albertſtr. 9. 


Bellevueſtraße 11, 


Seitenhaus, ſind Wohnungen von Stube, Kammer und 
Küche zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Charlottenſtraße 3 iſt 1 Wohnung v. 2 Stub., 
1 Heine Wohnung für 13,50 Mark und 1 Wohn: 
Keller zum 1. März zu vermiethen. N. 2 Tr. l. 


Petrihofſtraße 583 
2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 
er Stube, Kammer, Küche zum 1. Mürz zu 
ber lelhen Fuhrſtraße 8, 2 Tr. 
Bogislapſtraße 51 Wohnung v. Stube, Kammer und 
Küche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei Karls. 
Wohnungen von 2 Stuben und Küche ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 
Artillerleſtr. 3 eine Wohnung, Stube, 


Kammer, Küche und Zubehör ſof. oder 


\ a : 
n . N = 


Neu! 


wilherg’ 8 Gas und 


zum 1. März zu vermiethen. 725 S 3 
Wilhelmſtraße 20 1 Peiroleummotor Träger 
ine Kell erwohnung zum 1. März zu vermieten. Näh „um Betriebe mit 3% 5 ge 
bafelbft Verderben I 1 Gas, | Benzin und Lampenpetroleum Gifenbahnfchienen, 
Grünbof, Roſenſtraße 14, iſt Stube, K. u. K. z. v. ‘ Säul jeder A 
Eine freundliche Wohnung 2 Tr. 3 Stuben, 2300 Pferdekraſt im Vetrieb. atem n A, 
veiöfihes Zubehör un 1. Mur gidtg en ende Goldene Medaillen. & Unterlagsplatten, 


guß⸗ und ſchmiede⸗ 


eiſerne Fenſter 
und ſon geEiſen⸗Artikelbel 
ballkgſter Bere Berechnung. 

Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. 52 — werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Kronprinzenſtr. 8a, Eing. Preußiſcheſtr. 
En acharlasgang 6 find 2 Pei 2 zu vermiethen- 
äheres Kirchenſtraße 9 beim Wirth 


Artillerieſtraſſe 4 2 Stuben, Kabinet und Küche abu und Küche 
zu vermiethen 5 — 12 

Roſeng. 54, 1 Tr., 2 Zim, Kab., Küche, 3 Tr. 3 Stb. 
Kab., K. p. w. f. Schneid, u. Roſeng. 48 Part. S 
2 St., K., K. desgl. 3 Zim. evtl. 2 Zim. K., K. Näh. 4 

1 Stub., Kam. u. Küche (ſaubere⸗W.) f. 1510 ö 
Vorderz., Entr. u. 1 Stube f. 10% N Roſeng. 48. 1 Tr. 

Eine kleine Wohnung für 7 % zum 1. März 
zu vermiethen a Grünhof, Langeſtr. 43a. 
Stube, Kammer und =. Bogislavſtraße 36a. Zu 
erfragen Seitenhaus 3 Tr. l 

Kbnig⸗Albertſtr. 19a, vorm Rönſgethor. ug eine 
Wohnung von 2 Stuben, Entree u. Zub. zum 1 „März 


. Oscar & Robert Wilberg 


Motore g fabrik 
ee 


— . — — —— „ 


Echtes ER n -Quellsalz Brautfeäuge, N BrautfräuseBrautichleier, 1 
empfiehlt Theodor F Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. Silber- und Goldkraͤnze 


Wiesbadener Hochbrunnen- bekanntlich reichſte Auswahl zu DOriginalpreifen. 


QOuellsalz, don heute ab 


beginnt der Inventur Ausver⸗ 
reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach or- 


kauf meines ganzen Lagers. Alle 
täglichen Bedarfs⸗Artikel, von der Rolle 
A probtesund ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
e Erkrankung der ‚Kespirationsorgane, gegen Darm- 


Garn an, find um 
und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. w. Der 


N 


dar 


Eine Wohnung zum 1. März zu vermiethen 
Grünhof, Roonftr. 1. 
Falfenwalder ſtr. 4, Seiten e 2 Stuben ꝛc. per 
1. 3. zu verm. Preis A 21. Näh. Comtoir daf. 
Bergſtr. 1ſt St., K., K. m. Waſſerl 3. 1 März z. verm. 


Eine kleine Vorderwohnung iſt 2 2 einzelne Leute 
zu vermiethen r. Oderſtraße 26. 
Kleine Wollweberſtraße 4 u 
belle und freundliche Woh - ung per 1. März 1892 
2 frdl. Wohn, Stube Nan. u. EKüche, 1 fröl. leeres 
Vorderzimmer per 1. März z. verm. Frauenſtr. 11, III. 
3 Stuben und Zubehör find zu vermiethen große 
Wollweberſtraße 41. Näheres Paradeplatz 4, 1 Er. 


Hünerbeinerſtraße 5 ift eine kleine Wohnung von 
Stube, Kammer und Küche zu vermiethen. 7 


PCC 
Stuben. 
III . —— 

Mönchenbrückſtraße 6, 3 Tr., 
it ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 
geräumigem Schlafkabinet zum 1. März 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Ein ordentlicher jünger Mann findet freundliche 
Schlafſtelle bei Lubahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. I 


1 Mäd, d. i. Bett h., kann b. e. anſt. Wittwe mit einw. 
Adr. erb. A. B. in der Exp. d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Ein j: Mann f. Schlafſtelle ee 11,2 XX 2 Tr. I. 


= 10, 18 1 28 „„ 2 
Inhalteines Glases Koehhrunnen-Quell-Salzes entsprieht berabgeſett, bitte ſich davon zu überzeugen. 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkzng von 


Corſets zmü 
x etwa 35—40 Schachteln Pastillen. aus einer Streitſache ah unter Fabritpreiſen. 
| 3 er af; Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 


. Müblentbal, 
N verkleinerte Abbildung. Reiffchlänerftr. 15, der Pelikan⸗Avotheke aeaenüb. 
U Preis Ber Glas 2 Mark. 


Mi 
sches esbadener Kochbrunnen- Ouehsan à Pfund 120 Pfg. 


empfehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1: 
frische 


C. I. G fette Kochbutter, 


empfiehlt 
a Pfund 90-100 Pfg. 


Nähmaſchinen aller Syſteme, empfiehlt 


P. R 
J 
Speeialität: N | 
Geleineky’s Aundſchiſfchen⸗ e ) Br oekmann 
D. .-. 43092. 
Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 1 


Stettin 


N Züllchow i. 


eletineky ebenen: 52 5 


2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 


barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus Wen Man menge, 


1 Junger anft. Mann A, hr. o. z. 15. = Saat 


10.2 0rd. L. f. h. Suff. Sohengollernfir. 5, 5. 15 r. Größe I für Familien⸗ — ——— aa 
Ein Junger Mann finbe helle Schtafiite fogteih o obe 6 er Singer⸗Nähmaſchinen. 
7 15. Kloſterhof 6, H. p bedarf, beſonders geeignetfür Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 4 
verm 2. — ne 5 1 u nervöfe u. 7 Damen & maſchinen. Ob erhemde 1 
ee — Größe II für Coufec⸗ : ; :Näh- 
3 ] ſktions u. Corſettes-Näherei Ringſchiſſchen Nah mit den einfachſten wie feinſten Ein⸗ 


maſchinen. ſätzen fertigt nach Maaß, tadellos 


ſitzend, zu den billigſten Preiſen. 
Ferner empfehle mein ſtets reich⸗ 
haltiges Lager der neueſten Formen in 


Cravatten, 


Lokale etc. Größe HAI für ſehwere 


u. leiehte Schneiderarbeit. Pr erst 
Dieſelben find bis jetzt von‘ 8 Nähmaſchinen. 


keiner andern Maſchine erich, was Elaſtie⸗Nähmaſchinen. 
U 


Werkſtelle zum 1. März zu vermiethen. 
Zu Ge e Düreanzwecken 


Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt ı ne 
geräufchlofen Gang betrifft und wurde Säulen Nähmaſchinen. 


— R * E 48, 1 z. 1. April zu verm. henſelben bie goldene Medaille in Nein Sele e ag en % 

Wieldsgefage, | arme Sie nd Manschetten. 
Tells eſuche. F 2 * 

Ein Laden oder Büreau in der Falkenwalderſtraße “ 


Stargard i. P. 
Holzmarktſtr 3 


C. L. Geletnek x. Stralſund 


6 . 1 * 
Kleinſe miedg. 6. Mönchenſir. 19. 


bis Bismarckplatze zu miethen geſucht. Offerten 
e R. G. 24 in der Expeditien dieſes Blattes 
erbeten 


Hochfeine 
Molkerei butter 
täglich friſch eintreffend, p. Pfd. 1,20, 
kei Entnahme von 5 Pfund 1,15 
ff. Margarinbutter, 

feinſte Marke FF., p. Pfd. 80 , 

prima durchwachſenen geräucherten 
amerik. Speck, 


per Pfd. 60 


C. Willrath 


Kl. Domstrasse- und Rossmarktstrassen-Ecke. 


Ausverkauft. 


empfiehlt 


Carl Ostwald, 


Neuer Markt 9 und Langebrückſtr. 3. 
VBorzüglichen 


alten echten Holländer, 


delicaten alten Limburger 
g ſowie ſehr ſehöne ia 
Mainzer u. Harzer Käſe, 
empfiehlt 
ehe Paul Muth, 
Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 


Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 
anzen Betrage des Einkaufs. 


Neuen Magdeb. 
Wein⸗Sauerkohl 


in ſchöner weißer Waare 


Paul Muth, : 
Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 


Grüne Schnitthohnen 


8 * als vorzügliches Gemüſe, à Pfd. 25 Pfg. 
e 


. ee Paul Muth, 


Papenſtr 11 Moſengarten- Ecke. 


R. Algie 
Milch⸗ und Butterhandlung 
Gr. Wollweberfizaße 28 

empfiehlt „u 
Hochf. Prenzlauer Molkerei⸗Butter⸗ 
1 30.5 5. Bun, 
bochfeine Poiterei Butter 
A 20 Pfund, 
8 „ff: Huts⸗Butter großen Gütern 
10 &, 
friſche Kochbutter 


à Pfund 90 „ und 1,00 4, . 
frifche pommerſehe Eier, 


ſowi e ſämmtliche Käſe⸗Sorten in feinſter Qualit ät. 


2 


Elektromotoren. 


und offeriren ſolche desh 


vortbeilhaften Einkauf. 


München prüfen. 
Proſpekte und Spezial⸗Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Fabrik für Elektrotechnik und 


empfiehlt 


in Heften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


für Aquarelle, Oel⸗, Porzellan, Paſtell⸗, Sprit⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Gravirte Thonwaaren 


N in diverſen Muſtern 
Mal⸗ 


Neuheiten in elegauten und einfachen Luruspapieren. 


Zeit gespart 
Geld gespart 


Hunderttausende 


Für Geschäfte 
unentbehrlich 


Gut hohlgefhlifiene Kafırmeller Beste 0 
gleich ut a ezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer 11 d billi ste ) 

großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in ieber Sie — un N 9 0 ne 8 R 
e eee Säle | Briefordner | 12 75 


AI Nr 3: 1.80 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 
Prima amerikaniſchen 


Speck, 


Pfund 60 , bei 10 Pfund billiger, empfiehlt 
Hugo Müller, 
Bollwerk. 


Preisbuch kostenfrei Nr 1: M 1.25 


<a SDS 0 


Berlin + F. SOENNECKEN’s VERLAG * BONN + Leipzig 


wer 


Wäſcherollen 


Sopha und 2 großen Fauteuils 


in beſter Ausführung unter Garantie. Panehlſopha mit Kameltaſchen „ „* — 
J. Gollnow, Stein. Schlafdivans mit Auszug BE; 
Bir nisse lan tie ae. 
Trümeaux mit Säulen und Stufen — 52 3 
Etagerenſpinde mit Nickel ıc. „ „ 18 
* 


Sophatiſche (Marie Antoinette) 
Cylinderbureaur, Kleiderſpinde, S 
in nur reellſter u. geſchmackvollſter 


Ingo Peschlow, 4 


4, Preiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lage 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 
beträgen Matenzahlungen. 


ET 
88 EN 


Prima deniſchen ug 

Schweizer-Käse 

bochfein in Qualität, & Pfd. 80 Pfg. 
Prima 


Tilſiter Schmand-Käfe, 
Der Pfd. 80 Pf., mE, 
un Otto Winkel, 


SEIT: Breiteſtraße 11. 
Nügenwalder 
und Braunſchweiger 


Cervelatwurſt, 
Leberwurſt, 
Rothwurſt, 
Mettwurſt, 

ff. geräuch. Schinken, 
ff. geräuch. mildgeſ. 
Oſtſee⸗Lachs 


empfiehlt 
E. Brockmann, 


vorm. Max Zuege, 


Kronprinzenſtr Nr. 1. 


* 
7 


Geritchlicher 
Ausverkauf 


der J. Klempfner'ſchen 
Konkursmaſſe, 


Schulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Rucksk ins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Johannes Siebe. 


Dynamo-Maschinen, Bogenlampen, 
Nachdem unſere er in Lyquidation getreten ift, wollen wir unſere Vorräthe raſchmöglichſt verkaufen 
a 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Unſere Fabrikate ſind von anerkannt vorzüglicher Qualität und bietet ſich daher ſowohl für 
Wiedevrerkäufer als auch für Rellektanten auf elektriſche Licht⸗ und Kraftaulagen Gelegenheit zum 


Auf Wunſch laſſen wir jede Maſchine vor Verſandt von der Eleltrotechniſchen Verſuchs⸗Station 


Maſchinenbau Bamberg in Liquidation. 


Malvorlagen 


Wandteller aus Blech- und. Papiermaché für Oele und Aquarell⸗Malerei 


und Zeichenutenſilien, Tuſchkaſten. 
W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Möbel Fabrik und Lager 


. > N 8 von 
— . 4 u 
ER ar Van M. Grunau, Breiteſtraße 7, 1. Etage, 
2 — nam | 5 empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren zu Ergänzungen 
NR 12 Fa * und ganzen Ausſtenern, letztere von Mk. 350 bis 10,000. 


j iswertb empfehle Plüſchgarnituren, beſtehend aus 
Als beſonders preiswerth e pfeh ſce ee 


— BEREEREREEEN (Gioicn, 


Re 


[a 


de 


TERIETET ETE ZRDRETE 
ideröMlorgenröcke#Blousen#Un 


a Patent Patent 
in allen Staaten angemeldet. in mehreren Ländern schon erteilt. 


Kat hreiner's 


Kneipp-Malz-Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 


illigste. 
Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches 
Getränk besonders für Frauen, Kinder 

Blutarme, Nervenleidende etc 


2044004044944 
.  - | 
* 


prei 
u! 0 


Hauptsache richtige 
Zubereitung: r 

die Körner mahlen und mindestens 5 
Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original Packeten mit nebenstehender 


VIII Schutzmarke. 


Verkaufs-Preis: 28 Pre. v. Pinaracke: 


Zu beziehen darch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen, 


$ Kathreiner's Malz-Kalfee-Fabriken 33 
Berlin — München — Wien. 


D. Jassmann, 


11 Reifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 
SHemdentuche, ¼ breit, in guter Waare . Meter 30 Pf. 
Dowlas, 5/, breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet. Meter 37 Pf. 
Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a 5,00, 

6,00, 2,00 und 7,50. 

Renforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 78 Pf. 
Dowlas und Leinwand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 
(1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 
Dammaſt⸗Handtücher, E. brei, 2 & lang, Di. 6 M. 
Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 28. 

do. mit Beſatz 1 Mk. 30 Pfg. 
Neue Muſter in Drell und Inlett (Bettbreite) 
in beſten Fabrikaten äußerſt preiswerth. 
Feſte Preiſe. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


I & — . 
Burk's Pepsin-Wein 
urk 8 . 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsilüssigkeit.) 
a 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, & 700 „ 4.50. 
Die Le aaa Tiasahen alanan sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 
Fin wohlschmeokendes, mit griechischem Wein bereitotes, diäteti- 


"uoyougody 
uop ur mwgey DZ 


* 
Ge sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sod- 
brennen, Magonversohlelmung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein etc, 
® lau verlange ausdrücklich: „Burk’s Fepeln-Wein“ und beachte die Schutzmarkoe, 
sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Glückſtädter Dörrgemüſe, 


unübertroffen im Geſchmack von hervorragenden Chemikern empfohlen, und 


Glückſtädter Gemüſe-Conſerven 

Wohnen, Spargel c. RER 

Leydecker & Wrede ,slückstälisis. 
ſind ſehr zu empfehlen als beſter und billigſter Erſatz für friſche Gemüſe. 


Ausführliches Preis⸗Verzeichniß gratis und franko. 


— 


IXI TTT 


Empfehlenswert-für jede Familie! 


— 


222i 
Medaillen. 


* 
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bakzuxk unter der Devise: un 
Ocoidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und Drtüüieinee | 
I. UNDERBERG - ALBRECHT |: 
am Ratıhause 

in Rheinberg am Niederrhein» |} 
KK. le f © IE] 


Gegründet 1846 
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